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Delraſſes „Enthüllungen“.
Wie bereits berichtet, iſt Delcaſſs aus der Verſenkung,

in der er vor einigen Monaten zu ſeiner eigenen Ueber-
raſchung plötzlich verſchwand, wieder aufgetaucht und hat es
verſtanden, ſich mit einem Schlage wieder, wenn auch nur
vorübergehend, in den Vordergrund des Jntereſſes zu
ſtellen. Der „Matin“, der im vorliegenden Falle allgemein
als das Sprachrohr des früheren franzöſiſchen Miniſters
des Aeußern betrachtet wird, hatte erzählt, Herr Delcaſſé
habe dem Miniſterrat die Bereitwilligkeit Englands mit-
geteilt, Frankreich bis ans Ende zu unterſtützen, wenn es
unvermutet angegriffen werde. England ſei bereit, den
Kaiſer Wilhelm-Kanal zu beſetzen, Kiel wegzunehmen und
100 000 Mann in Schleswig-Holſtein auszuſchiffen. Die
Entwickelung der Dinge iſt bekannt. Der franzöſiſche
Miniſterrat baute nicht auf die engliſche Zuſicherung, daß
100 000 Mann in Schleswig-Holſtein ausgeſchifft würden,
ſondern zog es vor, den tollkühnen Delcaſſé ſelbſt auszu-
ſchiffen. Noch weiß man nicht, ob die Angaben des „Matin“
reſp. Delcaſſés einen tatſächlichen Hintergrund haben und

ſo müſſen kritiſche Bemerkungen vorläufig noch unter dem
Vorbehalt gemacht werden: wenn die Angaben des
„Matin“ begründet wären.“ Träfe dieſe Vorausſetzung zu,
dann würden ſich natürlich die vor einiger Zeit verbreiteten
Gerüchte erklären, daß die deutſche Flotte ſich zum Kriege
gegen England rüſte. Man würde aber auch ſofort hinzu
fügen müſſen: zum Verteidigungskriege. Die vom Deutſchen
Reiche nun ſchon ſo lange betätigte Friedenspolitik iſt auch

England aus Aerger über die wirtſchaftlichen Erfolge des
Deutſchen Reiches ſich zu der oben mitgeteilten poſitiven
Unterſtützung Frankreichs bereit erklärt hätte, ſo würde dies
in der Tat ein hohes Maß von Feindſeligkeit gegen Deutſch
land verraten.

Die franzöſiſche Preſſe zeigt gegenüber den Mit-
teilungen des „Matin“ große Zurückhaltung. Jmmerhin
klingt aus den Betrachtungen der einzelnen Blätter noch
immer ſtarkes Mißtrauen gegen das Deutſche Reich heraus,
was nach der Beilegung des Marokkoſtreites gewiß als be
merkenswert erſcheinen muß. Die engliſche Preſſe ſetzt der
Behauptung, die engliſche Regierung habe verſprochen, im

Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland
die Flotte zu mobiliſieren, Kiel und den Kaiſer Wilhelms-
Kanal wegzunehmen und 100 000 Mann in Schleswig-
Holſtein zu landen, natürlich ſtarke Zweifel entgegen.
„Daily Chronicle“ verſichert treuherzig, England beſitze
keine hunderttauſend Mann für den ausländiſchen Kriegs-
dienſt, und die „Times“ ſagen, die franzöſiſche Regierung
habe kluger Weiſe England nie ein ſolches Verſprechen zu
gemutet. Nun wird es ja ſicher zutreffen, daß England
kaum hunderttauſend Mann landen kann, wenigſtens nicht
Truppen, die unſeren deutſchen Soldaten gewachſen wären.
Aber man wird erwarten dürfen, daß ſich auch die engliſche
Regierung zu einem bündigen und klaren Dementi ent-
ſchließt. Wie aber die Erörterungen auch auslaufen mögen,

das deutſche Volk erkennt aufs neue, daß es den Frieden
am beſten ſichern kann, wenn es über eine ſo ſtarke Rüſtung
verfügt, daß den getreuen Nachbarn ein Beſuch bei uns
wenig empfehlenswert erſcheint.

Aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird uns zu der
Angelegenheit ſoeben noch folgendes geſchrieben:

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die ſo
genannten Delcaſſéſchen „Enthüllungen“ die Krone des
diplomatiſchen Erfolges der deutſchen
Politik in der Marokko- Affäre bedeuten. Man
hatte bereits, wie wir mitgeteilt haben, angefangen, an
geſichts der heftigen Preßkampagne, die die Wiesbadener
Jnterviews im Gefolge hatten, die Offenheit des Reichs
kanzlers und dieſe Jnterviews überhaupt zu bedauern.
Heute iſt es indeſſen klar, daß der ungewöhnliche Schritt des

Fürſten Bülow, ſich fremden Journaliſten in ſo unbe-
fangener Weiſe zu eröffnen, ein wohlberechneter diplo-
matiſcher Schachzug war, der ſeine Abſicht, Herrn Delcaſſs
zum Sprechen zu bringen, nicht verfehlte. Der ehemalige
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen iſt ſogar ſicherlich

über alle Erwartungen hinausgegangen, als er direkt
oder indirekt den „Matin“ zu den kompromittierenden
Veröffentlichungen autoriſierte. Es iſt ein vergebliches
Bemühen dieſes Blattes, wenn es jetzt den peinlichen Ein-
druck zu verwiſchen ſucht, den die ſogenannten Enthüllungen
jenſeits des Kanals und nicht zuletzt jenſeits der Alpen ge
macht haben. Jn London wie in Rom wird man jetzt mehr
als je zufrieden ſein, daß man den Delcaſſéſchen Alp los
iſt, wenn auch hier wie dort ein gewiſſer Reſt von Beſchä
mung, die Abenteuerpolitik des franzöſiſchen Miniſters auch
nur für einen Augenblick ernſt genommen und mitgemacht
zu haben, zunächſt ein Gefühl beherzten Vergeſſens nicht
wird aufkommen laſſen.

Was die bekannten Verſprechungen Englands wegen
Beſetzung deutſchen Gebietes für den Fall eines deutſch
franzöſiſchen Krieges betrifft, ſo wird in dieſe Angelegen-
heit vorausſichtlich nicht eher Licht kommen, als bis die
Londoner Liberalen eine diesbezügliche Jnterpellation im
engliſchen Parlament an die Regierung gerichtet haben
werden. An dem weiteren Verbleiben Balfours auf ſeinem
Poſten wird man erkennen, wie weit die Behauptungen des
„Matin“ zuverläſſig ſind.

Bei Schluß der Redaktion kommt aus Paris noch die
Meldung, daß der Deputierte Jaurès die Richtigkeit der Mit-
teilungen des „Matin“ beſtätige. Jaurès hat in einer in
Limoges gehaltenen Rede u. a. folgendes geſagt

„Als es Delcaſſé gelungen war, Frankreich in vertraulichere
Beziehungen mit Jtalien und England zu bringen, gab er ſich
dem Gedanken hin, der Mann der Revanche werden

und Deutſchland iſolieren und zernieren zu können. Er ſah
ſich am Ziel ſeiner Träume in einer zugleich dunklen und
blendenden Perſpektive als Sieger und als Rächer des Rechts,
der die Jntegrität und die Oberherrſchaft Frankreichs wieder
herſtellte. So zog er uns unwiſſend und mit gebundenen
Händen hinter ſich her auf die ſchlimmſten Kataſtrophen los.
England hatte den Plan erraten, der das Gehirn unſeres
leitenden Miniſters beſchäftigte und ſich gerüſtet, ihn in der
Stille auszubeuten.

So kam es, daß, als Marokkos wegen Schwierigkeiten
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ausbrachen und Deutſchland,
die geheime Abſicht einer engliſch-franzöſiſchen Koalition ahnend,
plötzlich eingriff, um die beiden Völker zu Erklärungen zu nötigen,

England viel zu ſehr geneigt erſchien, zum Konflikte anzu
reizen. Es iſt wahr, daß England ſich an
Frankreich in dem Augenblick, wo dieſe Ereigniſſe ſich
vollzogen, mit einem Defenſiv- und Offenſiv-
Bündnisantrage gewandt hat, worin es uns
ſeine volle Hülfe verſprach, worin es ſich ver
pflichtete, nicht allein die deutſche Flotte zu
vernichten, ſondern auch den Nordoſtſee- Kanal und
Kiel zu beſetzen, ſowie 100000 Mann engliſcher
Truppen in Schleswig-Holſtein zu landen.
Wenn dieſer Vertrag unterzeichnet wurde und Delcaſſé wollte,
daß er unterzeichnet werde ſo war das der ſofortige Krieg!“

Aehnliche Erklärungen hat Jaurès auch in der „Humanite“
erlaſſen. Er führt dort u. a. aus, er habe im Augenblick der
marokkaniſchen Kriſe aus direkter und ſicherer franzöſiſcher
Quelle alles erfahren, was Delcaſſé im Miniſterrate über die
von England angebotene Jntervention geſagt habe, daß
nämlich England damals ſich ſogar durch Vertrag ver-
pflichten wollte, Frankreich gegen Deutſchland nicht
nur durch Mobiliſierung ſeiner Flotte, ſondern auch
durch Landung von 100 000 Mann zu unterſtützen. Jaurès
bemerkt hierzu: „Entweder hat Delcaſſé durch verbrecheriſche
und tollſte Erfindungen verſucht, ſeine Kollegen zu täuſchen und
ſie zum Widerſtande zu ermutigen (doch dieſe Hypotheſe iſt zu
kraß), oder England hat ſich in der Tat dazu verſtanden, dem
beginnenden und ungewiſſen Konflikt zwiſchen Frankreich und
Deutſchland eine furchtbare Beſtimmtheit und einen furchtbaren
Umfang zu verleihen. Das iſt die Wahrheit, und Frankreich hat
das Recht und die Pflicht, über dieſe nunmehr unzweifelhafte Tat
ſache nachzudenken. So lange England ſeine Flotte verſprach, konnte

Frankreich mißtrauiſch ſagen Was ſetzt England aufs Spiel
Seine Flotte wird leicht der deutſchen Herr werden, und wenn
England den deutſchen Handel vernichtet hat, wird es ſich
zurückziehen können, und wir allein werden faſt die ganze Laſt
des Krieges zu tragen haben. Dagegen gab England durch

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon Amt VIa Hr. 11 494.
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Feld zu ſtellen, Frankreich ein gewichtiges Unterpfand, und
nichts konnte auf die Einbildungskraft der Franzoſen beſſer
einwirken.“

Jn einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ wird
inzwiſchen ebenfalls ausgeführt, daß man die Enthüllungen
Delcaſſes nicht als lächerliche Phantaſtereien abtun könne.

Beinahe hätte die Politik Delcaſſss Europa
in einen furchtbaren Krieg geſtürzt. Die Frage,
wie Delcaſſe zu einer ſolchen Ueberzeugung kommen konnte,
könnte nur aus Frankreich oder England richtig beantwortet
werden, und dieſe Antwort werde jedenfalls
überraſchender ſein als das jetzige Ab-
leugnungsverfahreu.

Mögen die Einzelheiten aller dieſer Mitteilungen
und Erklärungen noch zweifelhaft ſein, an der Haupt-
ſache aber iſt nunmehr kaum noch zu zweifeln: Eng
land hat Frankreich, indem es ihm ſeine
Hilfe in Ausſicht ſtellte im Juni 1905,
in einen Krieg mit Deutſchland hetzen
wollen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Oktober.

Der Rücktritt des Juſtizminiſters Dr. Schönſtedt, den
wiederholt aufgetauchte Gerüchte als angeblich nahe bevor-
ſtehend bezeichneten, wird neuerdings wieder beſtimmt be
hauptet. Aus angeblich beſter Quelle kann die „Weſtf.
Allg. Ztg.“ verſichern, daß der Rücktritt nahe bevorſtehe.
Dr. Schönſtedt habe bereits eine Privatwohnung in der
Tiergartenſtraße zu Berlin gemietet. Die Frage der Nach-
folge ſchwebe noch, werde jedoch nach der Rückkehr des

Kaiſers bald ihre Erledigung finden. An erſter Stelle ſtehe
nach wie vor der Kammergerichtspräſident Dr. v. Schmidt.

Die Amtsmüdigkeit des Handelsminiſters. Die
Meldungen von dem bevorſtehenden Rücktritt des Handels-
miniſters Möller erfahren eine Beſtätigung durch die in
dieſer Angelegenheit ſicherlich inſpirierte „Köln. Ztg.“ Das
rheiniſche Blatt ſchreibt folgendes

Die Gerüchte über die Amtsmüdigkeit des Handelsminiſters Möller
nehmen immer feſtere Geſtalt an. Es heißt, daß Miniſter Möller zu
der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die auf die Kohlenfelder und die
Hibernia- Geſellſchaft bezüglichen Verhandlungen mit größerer Leichtigkeit
von einem neuen Miniſter geführt werden können, der ſich nicht durch
frühere Verhandlungen in manchen Punkten in ſeiner Stellungnahme
für beengt hält. Unter dieſen Umſtänden iſt es möglich, daß Miniſter
Möller im Jntereſſe der Sache dem Kaiſer ſeinen Rücktritt anbieten
wird. Jrgendwelche Gründe perſönlicher oder parteipolitiſcher Natur
liegen jedenſalls nicht vor. Es iſt ebenſo unzutreffend, wenn jetzt von
einem agrariſchen Miniſterſtürzen geſprochen wird, als wenn man
früher behauptete, daß Miniſter Möller den Kohlenmagnaten zum Opfer

gebracht werde. t.Der Kaiſer und Ballin. Auf einer von der Direktion
der Hamburg Amerika-Linie am Dienstag nachmittag
veranſtalteten Feſtlichkeit wurde, wie der „Konfektionär“
mitteilt, bekannt, daß die zwiſchen dem Kaiſer und dem
Generaldirektor Ballin kürzlich gepflogene Unterredung ſich
nicht nur auf Turbinenſchiffe bezog, ſondern
auch auf Maßnahmen der deutſchen Handels-
marine zur Unterſtützung ruſſiſcher Schiff-
fahrtsprojekte.

Ein Jagdbeſuch des Kaiſers bei ſeinen oberſchleſiſchen
Jagdfreunden iſt, nach der „Schleſ. Ztg.“, für dieſes Jahr kaum zu
erwarten. Jn Groß-Strelitz hat die gräfliche Jagdleitung die
diesjährigen Jagden verteilt, ohne daß auf den Jagdbeſuch des Kaiſers
Bedacht genommen worden wäre. Auch in Pleß iſt bis jetzt von
einem Jagdbeſuch des Kaiſers nichts bekannt.

Zur Tabakſteuerfrage, die mit den übrigen Steuer-
entwürfen augenblicklich im Ausſchuſſe des Bundesrats er-
örtert wird, läßt ſich die „Südd. Tabakztg.“ aus München
melden, daß der Tabakwertſteuerzuſchlag von
25 Prozent infolge einer unumſtößlichen Darlegung des
tabakkundigen Bremer Senators Freſe fallen gelaſſen ſei.
Aber in denſelben unterrichteten Kreiſen werde ganz be-
ſtimmt verſichert, daß außer der Zigarettenbanderols- und
Zigarettenpapierſtempelſteuer ſowie der Zollerhöhung auf
ſämtliche ausländiſche Fabrikate auch eine Jnlandsſteuer-
erhöhung und eine Zollerhöhung auf Rohtabake aus
gearbeitet wurde, da man eine Verſtändigung bei der Bier-
ſteuer nicht erzielt haben ſoll. Um die ſüddeutſchen Regie-
rungen für die weſentliche Erhöhung der Jnlandsſteuer zu
gewinnen, ſei nicht allein die Differenz zwiſchen Zoll und
Steuer um einige Prozent zugunſten des Jnlandsproduktes
erweitert, ſondern der Zoll auf Rohtabake in drei Stufen
eingeteilt, ſo daß die teuerſten überſeeiſchen Tabake
nahe an die 150 Mk. Zoll zu zahlen hätten, während
die billigſten ausländiſchen Rohtabake auch noch ganz
weſentlich höher als heute belaſtet ſein würden.

Der Machtkampf in der Berliner Elektrizitäts-Jnduſtrie
treibt immer ſchlimmere Blüten. Hier iſt zuerſt zu erwähnen
der in der Berliner StadtverordnetenVerſammlung von der

ſein Anerbieten, 100 000 Mann gegen die deutſche Armee ins ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachte Antrag, aus ſtädtiſchen
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Mitteln eine halbe Million zur Unterſtützung der un und zu ſein. Jn den letzten Tagen wurden viele geheime Arbeiter
Kinder der ausgeſperrten Arbeiter zu bewilligen. Der Antrag
iſt die denkbar ſchärfſte Provokation aller bürgerlichen Elemente
der Berliner Stadtvertretung. Er iſt auch nicht ſowohl auf
Annahme in der Verſammlung als auf e Verwertung
nach außen berechnet. Freilich werden die ſozialdemokratiſchen
Urheber ſich bei der Begründung des Antrages darauf berufen
können, daß bei dem Bergarbeiterausſtande im verfloſſenen
n einzelne Gemeindevertretungen Gemeindemittel zur

nterſtützung der Frauen und Kinder der ſtreikenden Kohlen
bergleute bewilligt haben. Noch aufreizender vielleicht iſt der
Aufſatz, den einer der Leiter des Metallarbeiterverbandes, Paul
Pawlowitſch, in der ſozialdemokratiſchen Zeitſchrift „Neue Ge
ſellſchaft“ veröffentlicht. Hier wird für den Fall des Unter
liegens der Arbeiter in dem von ihnen herausgeforderten
Machtkampfe mit dürren Worten mit der Zerſtörung der koſt
baren Maſchinen und m der Elektrizitätsinduſtrie durch
die Arbeiter gedroht. Daß eine ſolche Drohung nur
z geeignet iſt, in der ohnehin ſchon erregten Arbeiter
chaft die Leidenſchaften noch weiter aufzuſtacheln und
ſo direkt zu den Gewalttaten aufzureizen, mit denen
gedroht wird, liegt auf der Hand. Aber dieſes Vorgehen
etnes der ſozialdemokratiſchen Leiter des Machtkampfes in der
Elektrizitätsbranche hat auch eine noch über den gegenwärtigen
Kampf hinausgehende allgemeine Bedeutung; denn es läßt
deutlich erkennen, daß die führenden Geiſter
der Sozialdemokratie vor der Anwendung ver-
brecheriſcher Gewalt nicht mehr zurückſchrecken,
wenn die geſetzlichen Kampfes mittel verſagen.
Man braucht, um die Tragweite dieſes Umſtandes zu er-
kennen, ſich nur zu vergegenwärtigen, daß auf dem Jenenſer
ſozialdemokratiſchen Parteitage der politiſche Maſſenſtreik als
ordentliches Kampfmittel der Sozialdemokratie anerkannt worden
iſt. Würde bei praktiſcher Anwendung dieſes Kampfmittels in
der Folge kein Erfolg erzielt, ſo würde in Konſequenz der
Pawlowitſchen Ausführungen zu gewaltſamem Auf-
ruhr geſchritten werden, ſofern nicht die J vor der
bewaffneten Macht davon noch zurückſchreckt. ie bürger-
lichen Parteien werden im Jntereſſe derSelbſterhaltung gut tun, dieſe Fortent-
wickelung der Sozialdemokratie zu einer
Partei der gewaltſamen Revolution ſorg-
fältig zu beachten und ſich bei ihren Entſchlüſſen
danach zu richten. Die Regierungen aber
dürfen nicht mehr zögern, dem Reichstage
energiſche Maßnahmen gegen die Revo-lutionäre und Aufrührer in der Sozialdemo-
kratie vorzuſchlagen und durchzuführen.

Aus Kamerun. Das Hamburger Fremdenblatt“ ver
öffentlicht auszugsweiſe eine Beſchwerdeſchrift, die
ſämtliche Oberhäuptlinge und Häuptlinge Kameruns an den
Reichskanzler und den Reichstag abgeſandt haben.
Jn der Beſchwerde, die die durchaus loyale Haltung der
Kameruner gegen die deutſche Regierung und insbeſondere
r die Perſon des deutſchen Kaiſers betont, wird unter

nführung ausführlich geſchilderter Einzelfälle lebhaft Klage
geführt gegen das Regierungsſyſtem des Gouverneurs von
Puttkamer und über die angeblichen Mißgriffe einzelner namhaft
gemachter Beamten. Da die jahrelangen Beſchwerden beim
Gouverneur erfolglos geblieben ſeien, ſähen ſich die Häuptlinge
ezwungen, direkt in Berlin Schutz zu ſuchen. Die Eingabeen die ſofortige Rückberufung Puttkamers als einziges

ittel zur Beruhigung der aufgeregten Bevölkerung.
Wieder ein engliſcher Brunnenvergifter. Der Lon

doner „Daily Graphic“ ſpricht am Schluß ſeines Leit-
artikels vom 5. d. Mts. wie von einer allgemeinen be-
kannten Sache von einer Rede des deutſchen
Reichskanzlers über „ſterbende Völker“, die
für England verletzend geweſen ſei. Offiziös wird
dazu aus Berlin geſchrieben: Es würde dem engliſchen
Blatt, wenn es dieſe Unterſtellung beweiſen ſollte, unmög-
lich ſein, anzugeben, wann und wo Fürſt Bülow eine
ſolche Rede gehalten hat. Das Wort von den „ſterbenden
Völkern“ hat, was in England jeder wiſſen muß, Lord
Salisbury geſprochen. Es dem Reichskanzler anzu
hängen, iſt unrichtig, nicht bloß tatſächlich, ſondern auch aus
inneren Gründen. Denn gerade Fürſt Bülow hat nie
daran gedacht, mit den Engländern den Begriff eines
ſterbenden Volkes in Verbindung zu bringen. Er hat in
der für England bedenklichen Zeit des Burenkrieges vor
einer Unterſchätzung der britiſchen Großmacht gewarnt und
warnen laſſen, wie während der Ereigniſſe des mandſchuri-
ſchen Feldzuges vor Unterſchätzung Rußlands. Er iſt auch
immer der Auffaſſung entgegengetreten, als ſeien die
aſiatiſchen Jntereſſenſtreitigkeiten Rußlands und Englands
dauernd ſo akut, daß ſie nicht zeitweilig durch ein Einver-
nehmen ad hoc zur Ruhe gebracht werden könnten, be-
ſonders in Zeiten, wo beide Reiche gerade im Hinblick auf
ihre aſiatiſche Politik vor allem Frieden nötig haben.

Die Lage in Rußland.
Aus Moskau. Die Stadt iſt ruhiger, namentlich in dem

inneren Viertel. Jm Ausſtande ſind 1000 Arbeiter der Breſter
Eiſenbahn, ferner die Arbeiter aller mechaniſchen Fabriken und
die Mechaniker der ſtädtiſchen Straßenbahn. Als nahe bevor
ſtehend gilt der Ausſtand der Gasarbeiter und der Pferdebahn
ſchaffner. Aus den Provinzorten wird die Plünderung von
ſtaatlichen Branntweinbuden gemeldet. Die Petersburger
Telegraphen Agentur meldet: Die Zeitungsverleger ha
beſchloſſen, alle Forderungen der Schriftſetzer zu bewilligen.
Die Blätter werden wieder erſcheinen, wenn ſich die Buchſetzer
einverſtanden erklären, ihre Forderungen von denen der Zeitungs
ſetzer zu trennen. Auf dem PretſchitenskyBoulevard kam es
am 11. Oktober zu einer Anſammlung, die von Koſaken aus
einander getrieben wurde.

Der „B. L.-A.“ weiß aus Moskau noch folgendes mit
zuteilen: Um das Moskauer Staatstelegraphenbureau, von
welchem die Aufſtändiſchen Beſitz ergreifen wollten, um die
Abſendung der Gouverneurdepeſchen nach Petersburg zu ver
hindern, entbrannte ein erbitterter Kampf. Schließlich gelang
es der Jnfanterie, alle Zugänge zu beſetzen. Die Telegraphiſten
arbeiten unter dem unmittelbaren Schutze der Soldaten, welche
vom furchtbar anſtrengenden Tag und Nachtdienſt ganz erſchöpft
ſind. Faſt alle Werkſtätten ſtehen leer. Man ſchätzt die Menge
der die Straßen durchziehenden Arbeiter auf 200 000 Mann.
Die Plünderung der Geſchäfte durch meiſt aus anderen
Gouvernements zugereiſte Banden dauert fort.

Aus Petersburg. Der Ausſtand aller 300 Arbeiter der
mechaniſchen Fabrik von Sangalli ſcheint der Vorläufer des
geplanten allgemeinen Ausſtandes der Petersburger Arbeiter

verſammlungen an der Stadtperipherie abgehalten. Aus beſter
Quelle verlautet, daß die Buchdrucker am 18. Oktober die Arbeit
niederlegen wollen. Die in Frage kommenden Arbeitgeber ver
ſichern die Unmöglichkeit, den neuen r nachzugeben.

Aus Finland. Ein Telegramm der „Nowoje Wremja“
aus Helſingfors meldet, daß die Regierung Finland wichtige
Zugeſtändniſſe in der Sprachen und Budgetfrage gemacht habe.

Die Flucht Hohentals, des Mörders des Prokurators
Johnſſon, erfolgte am 10. Oktober früh 6 Uhr. Ein Mitgefangener,
der die Flucht beobachtete, berichtet darüber folgendes Nachdem
Hohental das Fenſtergitter durchgefeilt hatte, kletterte er mittels einer
Strickleiter aus der im zweiten Stock gelegenen Zelle auf den Hof

inab und von da mit Hilfe einer von Helſershelfern herbeigeſchafften
olzleiter über die Gefängnismauer. Der Gefängnisaufſeher befand ſich

zu dieſer Zeit auf einem Rundgange auf der anderen Seite des
Gebäudes. Auf dem Korridor vor der Zelle Hohentals war ſtändig
ein Poſten aufgeſtellt. Bis jetzt fehlt ſowohl von Hohental, als auch
von ſeinen Helfershelfern jede Spur.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Aus Böhmen.

Eine Konferenz ſämtlicher deutſchen Landtagsparteien beſchloß,
vorerſt im Landtage eine abwartende Haltung einzunehmen und als
Hauptforderung der Deutſchen die Bildung von Kurien, denen das Veto
recht zuſtehen ſoll, ſowie die Errichtung eines Kreisgerichts in Trautenau

aufzuſtellen. 8Der Miniſterpräſident Baron Fejervary
ſowie Miniſter Kriſtoffy und Lanyi wurden zum 12. Oktober nach
Wien berufen. Man ſchließt daraus, daß noch gewiſſe Schwierigkeiten
für die Reaktivierung des Kabinetts Fejervary beſtehen, obgleich dieſe
in politiſchen Kreiſen für ſicher gilt. Baron Fejervary ſelbſt äußerte,
daß er noch keine ſichere Kenntnis für ſeine Reaktivierung habe, daher
über die gegenwärtig bei Hofe gegen Ungarn herrſchende Stimmung
und die Abſichten der Krone nicht orientiert ſei. Das Auftreten des
Grafen Andraſſy habe in Wien ſehr verſtimmend gewirkt und
die Entſcheidung jedenfalls beſchleunigt. Trotz des Einſpruches des
Präſidenten Juſth wies wie aus Peſt gemeldet wird, der Wirtſchafts
ausſchuß die Abgeordnetendiäten bis Ende Januar an.

Balkanhalbinſel.

Ueberfall durch eine griechiſche Bande.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Saloniki: Jm Vilajet Monaſtir

ſind zwei Dörfer von einer griechiſchen Bande überfallen und teilweiſe
niedergebrannt worden. Mehrere Perſonen wurden getötet eine Anzahl
Kinder kam in den Flammen um.

Afrika.

Ein Eingreifen der Vereinigten Staaten.
Nach Meldungen aus Fez weilt dort ein Abgeſandter des Geſandten

der Vereinigten Staaten. Jn Tanger verlautet, daß die amerikaniſche
Geſandtſchaft daran erinnern ließ, daß man ihr verſprochen habe, den
jetzigen Polizeichef Raiſuli lebendig auszuliefern, weil er ſeinerzeit den
Amerikaner Perdicaris gefangen hielt. Vermutlich will Amerika, da
Raiſuli jetzt eine marokkaniſche Amtsperſon geworden iſt, durch wirt
ſchaftliche Zugeſtändniſſe entſchädigt werden.

Die 18. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

irx

Hamburg, 10. Oktober.
Heute früh wurde zunächſt wieder eine vertrauliche Sitzung

des Geſamtvorſtandes und der Abgeordneten der Zweigvereine ab-
gehalten, in der der Schriftführer des Bundes, Profeſſor Dr.
Witte Halle den Jahresbericht erſtattete. Die Mitgliederzahl
beträgt nach ihm rund 300 000, welche etwa 1280 Zweigvereinen
angehören. Die akademiſchen Ortsgruppen ſind auf 10 mit rund
1280 Studenten geſtiegen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die
Einnahmen 274 722,15 Mk., die Ausgaben 200 696,76 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 74 025,39 Mk. verblieb. Um 11 Uhr fand in
der Michageliskirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Kon
ſiſtorialrat LahuſenBerlin die Predigt hielt.

Jn der Mitglieder- Verſammlung am Nachmittag empfahl
Buchhändler Lehmann- München die evangeliſche Bewegung in
Oeſterreich der tatkräftigen Unterſtützung. Darauf gelangte die
Lage des Proteſtantismus in den Grenzmarken zur Beſprechung.
Die Verhältniſſe im Weſten beleuchtete Chefredakteur Wolf-Straß-
burg mit einem Vortrage über „Der Proteſtantismus in
Elſaß-Lothringen.“ Bei dem wachſenden Einfluß des
Ultramontanismus, der ſich an einigen Fragen ſchon bemerkbar ge
macht hat, ſei vor allem zu beachten, daß die Verwaltung Ueber-
griffen von römiſcher Seite gegenüber, die fortwährend vorkämen,
es am nötigen Rückgrat zur Wahrung der Rechte der Proteſtanten
fehlen laſſe. Der Oſtmark wandte ſich darauf Ober- Regierungs
rat a. D. Bahyer-Zoppot zu, indem er die dortige Lage von
Deutſchtum und Proteſtantismus ſchilderte: Polen-
tum und Ultramontanismus hätten ſich zum Kampf verbunden,
um das Land öſtlich der Oder zur Begründung eines eigenen
Reiches von Deutſchland loszureißen. Da es ſich um einen
deutſch nationalen Streit handelt, bei welchem auch 5 Millionen
Proteſtanten in Frage kommen, ſo ſei der Bund hierbei inter
eſſiert. Da zeige ſich nun der Mangel eines wirklichen National
gefühls bei den Deutſchen, denn Zentrum, Freiſinn, Sozialdemo
kratie und ſogar ein Univerſitätsprofeſſor verurteilen heute die
Maßnahmen der Regierung, namentlich gegenüber der polniſchen
Sprache. Das Vereinsweſen der Deutſchen ſei nicht genügend
entwickelt. Ebenſo müßte die Zahl der Blätter, welche das Polen
tum bekämpfen, größer ſein. Der Kampf gegen das Polentum ſei
zugleich auch ein Kampf gegen Rom, das im Bunde mit jenem
immer weiter vordringe. (Beifall.)

Unter großem Andrange fand am Abend noch eine öffentliche
Verſammlung ſtatt. Den Vorſitz führte Oberamtsrichter Dr.
Tesdorpf- Hamburg. Paſtor v. d. Hehdt Berlin ſprach über
„ultramontane Propaganda inund um Berlin“.
Vor 150 Jahren gab es kaum ein paar katholiſche Familien in
Berlin und der Saal des kaiſerlich- habsburgiſchen Geſandten war
die Andachtsſtätte für die Berliner Katholiken. Aber ſchon unter
Friedrich dem Großen wurde die St. Hedwigskirche gebaut und zwar
wurde ſie eingeweiht am 1. November 1773, alſo an dem Tage,
an dem 234 Jahre vorher der Katholizismus in Berlin und
Brandenburg, wie man damals ſagte, „auf ewig abgeſchafft war“.
Heute zählen wir in Berlin 10 katholiſche Kirchen, 17 Kapellen und
in den Vororten 9 Kirchen und 10 Kapellen. Das ſind im ganzen
46 katholiſche Gotteshäuſer. (Hört, hört!) Der Präſident des
Reichstags hat in einer Verſammlung katholiſcher Vereine in Berlin
geſagt: „Hier in unmittelbarer Nähe des Thrones müſſen die
Katholiken eine religiöſe Garde ſein und ein Vorbild für ganz
Deutſchland.“ Der Redner wandte ſich unter ſtürmiſcher Zuſtimmung
der Verſammlung auch gegen eine Rede des Geheimen Oberpoſtrats
Dr. König aus Berlin, der in Krefeld auf einer Verſammlung er
klärte, der Kampf des Evangeliſchen Bundes richte ſich nicht gegen
den Ultramontanismus, ſondern gegen die Religion ſelbſt. Der
Redner ſchloß mit der Ermahnung, die Proteſtanten möchten ſich
ihrer Pflicht bewußt werden und im Kampf um ihren Glauben
nicht nachlaſſen. Es ſprachen dann noch Pfarrer SelleSteger
über die Bedeutung der evangeliſchen Schule in Oeſterreich und
Stadtpfarrer Fikenſcher-Fürth über die Aufgaben, die der Evan
geliſche Bund angeſichts der Lage des Proteſtantismus zu er

Herr Mechaniker Otto Ziegler gewählt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
11. Provinzialſynode zu Merſeburg.

In Ergänzung unſerer geſtrigen Mitteilungen teilen wir von
den in der erſten Sitzung am Dienstag gemachten Vorlagen und
Petitionen die bemerkenswerteſten noch in folgendem mit: Ein
Antrag der Kreisſynode Mühlhauſen, betreffend das Am-
tieren der Geiſtlichen im Ornat bei der Feuer-
beſtattung, und ein gleicher Antrag Magdeburg, betreffend
das Verhalten der Geiſtlichen bei Feuer-beſtattungen, wurde der Verwaltungskommiſſion überwieſen,
desgl. ein Antrag betr. die Teilnahme der Väter bei
der Taufe der Kinder. Der Petitionskom-miſſion überwieſen wurde eine Petition des Gemeindekirchen
rats St. Jakobi in Stendal betr. die Einführung des
Einzelkelches beim Abendmahl. Hingewieſen ſei
hier noch auf die Petition betr. die Einführung einer
Schulbibel, eine Maßnahme, deren Durchführung aus mehr
als einem Grunde mit Freuden zu begrüßen iſt. Der Gemeinde-
kirchenrat der Parochie Glandau endlich ſchlägt die Ein-
führung der neuen Orthographie in das Pro-
vinzialgeſangbuch vor.

Merſeburg, 11. Okt. (Perſonalnachrichten.)
Der bisherige Oberförſter Guh de in Ludwigsburg bei Morchin
iſt zum Regierungs und Forſtrat ernannt und der Kgl. Regie-
rung in Merſeburg vom 1. Dez. d. Js. ab überwieſen. Der
Militäranwärter Wimmer iſt zum Regierungsſekretär und der
Hilfsbote Kuntze zum Regierungsboten in Merſeburg ernannt.

Ammendorf, 11. Okt. (Leichenfund.) Heute vor
mittag 9 Uhr wurde am rechten Elſterufer, ca. 30 Meter ober
halb der Ammendorfer Mühlenwerke, die Leiche des 20jährigen
Drehers Richard Hagemann aus Radewell gelandet. Es liegt
Selbſtmord vor, deſſen Motiv Liebesgram iſt.

O Freyburg a. U., 11. Okt. (Aus der letzten Stadt
verordneten- Verſammlung iſt folgender Punkt der Tages
ordnung von Jntereſſe: Zur Deckung der Synodalkoſten und Ent
ſchädigung wegen Ablöſung der Stollgebühren zahlt die Stadtkaſſe an
die Kirche, die keine Steuern erhebt, jährlich 1900 Mark. Der Magiſtrat
hatte nun beſchloſſen, vom 1. April 1906 ab dieſe Zahlung einzuſtellen,
und zwar aus ſolgendem Grunde Der Gemeindeeinkommenſteuer und
der Kirchenſteuer wird die Staatseinkommenſteuer zugrunde gelegt. Die

Beamten genießen die Vergünſtigung der n für die Hälfte
ihres Dienſteinkommens wohl inbezug auf die Gemeindeeinkommen-
ſteuer, aber nicht betreffs der Kirchenſteuer. Da hier der Staats
einkommenſteuerſatz der Beamten etwa 2000 Mark höher iſt als der
Gemeindeeinkommenſteuerſatz derſelben, ſo würde die Kirchenkaſſe, wenn
ſie einen Zuſchlag von 10 Proz. der Staatseinkommenſteuer erhebe,
etwa 200 Mark mehr bekommen als die Stadtkaſſe erhält. Die
StadtverordnetenVerſammlung erſuchte jedoch den Magiſtrat, es bei
dem bisherigen Verfahren zu belaſſen, da ein Stadtverordneter, der
zugleich Mitglied des Gemeindekirchenrats iſt, meinte, daß dann der
Gemeindekirchenrat außer zur Stollgebührenablöſung und zu den
Synodalkoſten auch noch zu anderen Zwecken Steuern erheben würde.

Teuchern, 11. Oktober. (Wie ſchnell ſich die Ge
meinden vergrößern. Von der Schule.) Wie ſchnell die
Orte im Braunkohlengebiete anwachſen, beweiſt die Gemeinde Gröben.
Bis 1894 war nur ein Lehrer tätig. Anfang dieſes Jahres wurde eine
dreiklaſſige Schule mit zwei Lehrern eingerichtet und jetzt iſt dieſe in einevierklaſſige mit drei Lehrern umgewandelt worden. Ein äjhnliches

Wachstum haben auch noch viele andere Orte hieſiger Gegend zu ver
zeichnen. Hier iſt an die Stelle des nach Magdeburg berufenen
Lehrers Kühle der Lehrer Zauſch getreten. Eine Stelle wird vertretungs
weiſe verwaltet.

Sangerhauſen, 11. Okt. (Wahl von Kreistags-
abgeordneten.) Bei der im Wahlverbande der größeren
ländlichen Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer
des Kreiſes Sangerhauſen vorgenommenen Erſatzwahl von zwei
Kreistagsabgeordneten wurden gewählt: der Beſitzer des Ritter
gutes Oberröblingen Kammergerichts Präſident Dr. von Schmidt
zu Berlin und der Rittergutsbeſitzer Schlieckmann zu Auleben.

Nordhauſen, 11. Oktbr. (Tödlicher Sturz.) Geſtern
nachmittag ſtürzte, wie die „Nordhäuſer Zeitung“ meldet, die Tochter
des Lokomotivführers Himler in der Bäckerſtraße, von einem plötzlichen
Schwindel erfaßt, ſo unglücklich die Treppe hinunter, daß ſie heute
morgen, wahrſcheinlich infolge Blutandranges in das Gehirn, ſtarb.

W. Erfurt, 11. Oktober. (Geheimrat Bayer Geſtern
nachmittag ſtarb hier im Alter von 60 Jahren der Geheime Regierungs
rat Oskar Bayer, der ſeit 38 Jahren im höheren Eiſenbahndienſte ſtand.
Seit dem 1. April 1891 war er Mitglied der Eiſenbahndirektion Erfurt.

4 Wittenberg, 11. Okt. (Rekruteneinſtellung.)
Heute trafen die polniſchen Rekruten für das 20. Regiment hier
ein, denen im Laufe dieſer Woche noch die aus der Provinz
Brandenburg folgen werden.

b. Torgau, 11. Okt. (Neuer Seelſorger.) Die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften des Pfarrbezirks
Niederaudenhain wählten den Paſtor Friſch zu Preſter
bei Magdeburg zum Ortsgeiſtlichen.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 11. Okt. (Amtsjubiläum.) Jn
Rade feierte der Lehrer und Küſter Karl Otto Richter ſein 25 jähriges
Amtsjubiläum. Die ganze Gemeinde, ehemalige Schüler und der
Kriegerverein ehrten den Jubilar, der die Schulſtelle zu Rade ununter
brochen 25 Jahre lang verwaltet hat. Die Lehmannſche Kapelle aus
Jeſſen brachte ihm eine Morgenmuſik dar.

Bitterfeld, 11. Okt. (Die Pferde durchgegangen.
Stadtverordnetenerſatzwahl.) Geſtern nach-

mittag gingen die Pferde eines Geſpannes des Herrn Gutsbeſitzer
G. von hier am Ueberbau in der Zörbigerſtraße durch. Der
Kutſcher war abgeſtiegen und nur zwei Knaben befanden ſich auf
dem Wagen. Durch das Scheuwerden der Pferde wurde ein
Knabe, welcher mit ſeiner Mutter einen kleinen Wagen zog, über
fahren und nicht unerheblich verletzt, während der Handwagen
ganz zertrümmert wurde. Nur ſchwer gelang es, die Tiere zum
Stehen zu bringen. Bei der Erſatzwahl an Stelle des verſtor
benen Stadtverordneten Wittig (Wahlzeit bis Ende 1909) wurde

Gräfenhainichen, 11. Okt. (Waſſerleitung.) Nach
eingehender Diskuſſion über die Jnangriffnahme der Vorarbeiten

für eine Waſſerleitung genehmigten die Stadtverordneten die
hierzu erforderliche Summe von 1500 Mk.

Aſchersleben, 11. Okt. (Feuer.) Geſtern abend nach
8 Uhr iſt die Dippeſche Feldſcheune, zur Domäne Hausneindorf
gehörend, vollſtändig abgebrannt. Die Scheune war mit Ernte-
vorräten angefüllt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Oſchersleben, 11. Okt. (Bluttat.) Hier wurde in
vergangener Nacht in der Kaſerne der Firma Wrede Sohn von
polniſchen Arbeitern eine Bluttat verübt. Mehrere fremde Ar
beiter befanden ſich in der Mädchenkaſerne; der Aufſeher Gentſch
forderte ſie auf, die Kaſerne zu verlaſſen, ſie leiſteten aber ſeiner
Aufforderung keine Folge, ſetzten ihm vielmehr tätlichen Wider-
ſtand entgegen, ſodaß er Gewalt anwenden mußte, um ſie zu ent

Hierbei wurde er angegriffen und durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzt, er ſchwebt in Lebensgefahr.

V. Barby, 11. Oktober. (Jwei Pferde ertrunken
Ziegeleiverſteigerung.) Von einem größeren Verluſt wurde
leider Herr Amtsrat v. Dietze geſtern betroffen. Zwei wertvolle junge
Pferde von ihm ertranken an der zweiten Schleuſe in der kleinen
Eibe. Zum zweiten Male fand heute vormittag 10 Uhr im
„Schützenhauſe“ hierſelbſt Termin zur öffentlichen Verſteigerung der
Königl. Ziegelei ſtatt. Da der von dem Ziegeleibeſitzer
Herrn Schöne in Werkleitz im erſten Termin gebotene Kauſpreis von
21 300 Mk. weit unter der Hälfte der gerichtlichen Taxe zurückblieb, ſo
wurde ſeitens der Regierung auch dieſem Gebot der Zuſchlag nicht
erteilt. Jn dem heutigen Termine wurden weitere Gebote nicht ab
gegeben ſodaß Herr Schöne ſein Gebot von 21300 Mk. aufrecht
erhielt. Nachdem jedoch der anweſende Regierungskommiſſar bekannt
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darin ſtehenden Dreſchmaſchine.

gegeben hatte, daß auf dies Gebot der nicht erteilt werden
würde, erhöhte Herr Schöne ſein Gebot auf 25 000 Mk.

t. Magdeburg, 11. Okt. (Der 8. Bundestag des
Bundes für Nationalſtenographie,) deſſen Ehren-
präſidium der Erbprinz zu Wied übernommen hatte, trat am
Sonnabend hier zuſammen. Jn der Vertreterverſammlung wurde
zunächſt mitgeteilt, daß der Bund im letzten Jahre etwa 11 000
Unterrichtete aufzuweiſen hatte. Das Syſtem wurde in Deutſch
land unter den höheren Schülern durch Verſendung von 50 000
Schülerlehrgängen bekannt gegeben. 41 neue Vereine wurden
im Laufe des Jahres gegründet. Für die Verbreitung des
Syſtems wurden vom Verlage der „Zeitſchrift“ etwa 3000 Mk.
ausgegeben. Die öffentliche Bundesverſammlung wurde am
Sonntag vormittag durch Herrn Oberlehrer Dr. Engelbrecht-
Friedenau eröffnet. Herr Ch. PalmKöln a. Rh. nahm in der
ſelben das Wort zu einem Vortrage über ſtenographiſche Praxis.
Den zweiten Vortrag hielt Oberarzt Dr. v. Kunowski über die
Ziele des Bundes für Nationalſtenographie. Für die Ausſtellungs
arbeiten wurden Preiſe an folgende Vereine verteilt: Linden-
Hannover, HevellaPotsdam, Halle a. S., Staßfurt, Suhl,
Erfurt ſowie vier Vereine aus Magdeburg.

Zieſar, 11. Okt. (Ein gewaltiges Feuer) wütete am
Sonntag kurz nach Mitternacht auf dem Rittergut des benachbarten
Warchau. Dem Brande fielen zum Raube eine große Scheune, ein
Ochſenſtall, ein Schafſtall, mit Roggen und Heu gefüllt, eine große
Strohmiete, ein Heuboden und zwei Heumieten. Man nimmt Brand
ſtiftung an. Das Vieh konnte gerettet werden.

Loburg, 11. Okt. (Ein heftiges Gewitter) zog vor
geſtern nachmittag in weſtlicher Richtung über unſere Stadt.

Neugattersleben, 11. Okt. (Niedergebrannt) iſt hier
die Scheune des Landwirts Jaritz mit allen Erntevorräten und einer

Calbe a. M., 11. Okt. (Die Runkel- und Zucker
rüben-Ernte) hat ihren Anfang genommen. Der Ertrag iſt ein
ſehr guter. Pro Morgen wurden 180--200 Zentner auf gutem Boden
geerntet. Die Abfahrt iſt jedoch infolge des durch den vielen Regen
aufgeweichten Bodens ſehr ſchwierig.

44 Leipzig, 11. Okt. (Noch eine Entführungs-
geſchichte!) Jm Februar d. Js. erfolgte, wie ſich unſere Leſer
noch erinnern werden, die Entführung eines kleinen Mädchens.
Geſtern wurde nun der Verſuch unternommen, den Bruder des
Mädchens ebenfalls zu entführen. Der Vater der Kinder hält ſich,
wie es heißt, zurzeit in der Schweiz auf, die Mutter, die die
Kinder nach der Trennung vom Gatten bei ſich behielt, wohnt hier
in der Wettiner Straße. Ueber die Einzelheiten des Ent-
führungsverſuchs geht den „L. N. N.“ die nachſtehende Dar-
ſtellung zu: Geſtern, vormittags 10 Uhr, als der Knabe von der
Mutter zur Schule in der Elſäſſerſtraße gebracht wurde, ward er
plötzlich von einem Manne erfaßt und in eine rung
bereitſtehende Droſchke geſteckt, in der ein zweiter nun Platz ge-
nommen hatte. Auf die Hilferufe des Knaben und auf die Rufe
der Mutter gelang es, das Geſchirr einzuholen und zum Stehen
zu bringen. Die Entführer konnten verhaftet werden. Mit ziem
licher Sicherheit dürfte anzunehmen ſein, daß die jetzt Verhafteten,
nämlich der 30 Jahre alte Maler Max Alwin Leuk und der
Kellner Stanislaus Koſtka Grzeſeak, auch ſeinerzeit das Mädchen
entführt haben. Es dürfte wohl fraglos ſein, daß die Fäden
dieſer Kinderentführungsgeſchichte in den Händen des in der
Schweiz lebenden Vaters, des Schriftſtellers Guſtav Platen, zu
ſammenlaufen. Platten hat bekanntlich u. a. ein Lehrbuch über
Naturheilkunde verfaßt.

Leipzig, 11. Okt. (Entwiſcht.) Auf der Fahrt von
Aachen nach Leipzig iſt der Maurer Forſter, der ſich hier vor der
Strafkammer verantworten ſollte, hinter Corbetha aus dem Zuge
geſprungen und entkommen.

4 Gera, 11. Okt. (Die Gärungin der ſächſiſchen
Textilinduſtrie.) Die Firma Ernſt Fr. Weißflog hier-
ſelbſt teilt zu der Aufhebung ihrer Arbeiter-Spar- und Ver-
ſorgungskaſſe mit, daß dieſe Maßnahme in der Tat infolge äußerſt
abfälliger Kritik der Einrichtung durch die ſozialdemokratiſche
Preſſe erfolgt iſt. Die Sparkaſſe beſtand ediglich aus freiwilligen
Zuwendungen ſeitens der Firma, alſo ohne alle Arbeiterbeiträge.
Nach der jetzt erfolgten Aufhebung der Kaſſe verfallen die Gut
ſchriften aus dem laufenden Jahre für die Arbeiter, die am
Freitag gekündigt haben, laut S 8 des Statuts dem Hilfsfonds,
einer weiteren bei genannter Fabrik beſtehenden Wohlfahrts-
einrichtung. Den verbleibenden Arbeitern iſt gleichzeitig eröffnet
worden, daß ihnen der durch den Kaſſenwegfall entſtehende
Schaden voll erſetzt wird.

W. Altenburg, 11. Oktober. Einbruch in der Kirche.)
Jn den zwei letzten Nächten iſt in die neue Brüderkirche eingebrochen
worden. Die Diebe erbrachen einen in der Sakriſtei ſtehenden Schrank
und ſtahlen zwei goldene Löffel und eine Flaſche Abendmahlswein. Die
Einbrecher ſind noch nicht ermittelt.

W. Aus Thüringen, 11. Okt. (Jn der heutigen Ziehung
der heſſiſch-thüringiſchen Staatslotterie) entfielen auf
die Nrn. 14 589 ein Gewinn von 40 000 Mk., 56 599 und 84 359 je
20 000 Mk., 31 481 und 50 975 je 10000 Mk., 1367, 4491, 4857,
20 886, 51 577, 54 633 und 78 359 je 5000 Mk. (Ohne Gewähr.)

W. Gotha, 11. Okt. (Ehren- Haus marſchall.) Wie die
„Goth. Ztg.“ amtlich meldet, hat der Herzog dem Hausmarſchall Arthur
Freiherrn von Eppinghoven in Langenfeld den Titel „Ehren Haus
marſchall“ verliehen.

W. Koburg, 11. Okt. Glückwunſchadreſſen.) Der Land
tag des Herzogtums Koburg ließ im Namen des Landes dem Herzog
paare zu ſeiner heutigen Vermählung durch den Landtagspräſidenten
Arnold eine kunſtvoll ausgeführte Gratulationsadreſſe überreichen. Die
Adreſſe zeigt u. a. die Porträts des Herzogpaares ſowie die Bildniſſe
des Schloſſes Glücksburg und des Reſidenzſchloſſes Ehrenburg in Koburg.
Die Stadt Koburg hat ebenfalls eine künſtleriſch gefertigte Glückwunſch
adreſſe überſandt.

W. Berka a. Jlm, 11. Okt. (Vermißt.) Seit vorigem
Sonnabend abend wird der 69 Jahre alte Rentier H. Schneider von
hier vermißt. Der alte Herr hatte in Weimar Einkäufe beſorgt und
wollte ſich hierauf nach Oberweimar zu Verwandten begeben, iſt aber
dort nicht eingetroffen. Seine Angehörigen befürchten, daß ihm ein
Unglück zugeſtoßen iſt.

Suhl, 10 Oktober. (Tödlich verunglückt.) Jn Suhler
Neundorf verunglückte, wie die „Hildburghäuſer Täglichen Nachrichten“
melden, der Böttchermeiſter Sch. beim Obſtpflücken. Die Verletzungen
waren ſo ſchwere, daß er ihnen jetzt erlegen iſt.

W. Greiz, 11. Okt. (Stiftung.) Fürſtregent Heinrich XIV.
hat dem chriſtlichen Verein 500 Mark überwieſen zur Anlage von
Schrebergärten. Der Verein wird zunächſt ein 4500 qm großes
Grundſtück erwerben, auf dem 40 Schrebergärten zu je 100 qm ange-
legt werden ſollen. Der Reſt der Fläche iſt auf Wege und Anlage
eines Kinderſpielplatzes berechnet.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Aus dem Heere ſchieden am 30. September d. Js. aus
und wurden mit dem 1. Oktober d. Js. in der Marine angeſtellt
Bärenſprung, Oberlt. im Jnf.-Regt. 8l, Stampe, Lt. im
JnfRegt. 20, im 1. See-Bat., Roller, Lt. im Jnf.-Regt. 111, im
2. See-Bat. Befördert: Siegel, beim Art. Depot in
Wittenberg, zum Zeug-Oberlt.; die Zeug-Oberlts.: Schü t e beim
Art.Depot in Erfurt, Verwalter des NebenArt.Depots in Naum
burg a. S., zum Art. -Depot in Straßburg i. Elſ,, Wandel beim
Art.Depot in Metz, unter Ernennung zum Verwalter des NebenArt.
Depots in Naumburg a. S., zum Art. Depot in Erfurt.
von Wenckſtern, Lt. im Gren.-Regt, 9, ſchied aus dem Heere
am 5. Oktober d. Js. aus und wurde mit dem 6. Oktober d. Js. in der
Schutztruppe für Kamerun angeſtellt. von Etzel, Oberſtlt. im
Großen Generalſtabe, unter Enthebung von dem Kmdo, als Militär

Attachee bei der Votſchaſt in Waſhington, zum Abteil.Chef im Großen
Generalſtabe ernannt. Körner, Major im Kriegsminiſterium, unter
Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe, in den Generalſtab der Armee
verſetzt und gleichzeitig als Militär-Attachee zur Botſchaft in Waſhington
kmört. Muther, Hauptm. und Lehrer an der Feldart.Schießſchule,
kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, in das Kriegs
miniſterium, Holſten, Hauptm. und Battr.-Chef im Feldart.Regt. 15,
als Lehrer zur Feldart.Schießſchule verſetzt. von Vangerow,
Oberlt. im Feldart.-Regt. 15, unter Beförderung zum Hauptm., vor
läufig ohne Patent, zum Battr.-Chef, Ritter und Edler
von Oetinger, Oberſtlt. im Generalſtabe der Armee und kmdrt.
zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des V. Armeekorps, zum Chef
des Generalſtabes dieſes Armeekorps ernannt. Freiherr
von Wangenheim, Hauptm. und Komp.-Chef im 1. GardeRegt.
zu Fuß, zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant beim Fürſten von
Hohenzollern kmdrt. Nachgenannte Kadetten der Haupt-Kadetten
Anſtalt ſind in der Armee als charakteriſierte Fähnriche angeſtellt, und
zwar: Freiherr von Canitz und Dallwitz, Unteroff., im
Garde-Füſ.-Regt,, Siegfried, Unteroff,, im Jnf.-Regt. 30,
Wolkenhauer, Gefſreiter, im Füſ.-Regt. 36. Abſchieds-
bewillig ungen. Jm aktiven Heere. Graf von Spee,
Major, kmöort. zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjutant beim Fürſten
von Hohenzollern, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Garde-Gren.-Regts. 4
zur Disp. geſtellt. von Zittwitz, Lt. im Jnf.Regt. 157, der
Abſchied mit Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt, zugleich iſt
derſelbe bei den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt.
Frank, Lt. im Feldart.-Regt. 11, als halbinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den dieſ. Offizieren des Regts. übergeführt.

Vermiſchtes.
Zur Verlobung des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen

mit der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg werden von
verſchiedenen Blättern noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Prinz
Eitel Friedrich lernte ſeine Braut gelegentlich der Hochzeit ſeines
Bruders, des Kronprinzen im Juni dieſes Jahres kennen. Die
Herzogin, die damals mit ihren Eltern in Berlin weilte, hatte
während der Feſttage im Hauſe ihrer Großmutter, der Prinzeſſin
Friedrich Karl, Wohnung genommen. Der Prinz und die Herzogin
trafen dann einige Wochen ſpäter zur Kieler Woche wieder Zu
ſammen. Auch im Laufe des Sommers hatte das Paar mehrfach
Gelegenheit, ſich von der wachſenden Neigung zu einander zu über-
zeugen, zuletzt während des Jagdaufenthalts des Prinzen in
Prerow in den letzten Tagen des September. Jn dieſer Zeit er

folgte auch im Einverſtändnis mit ſeinen kaiſerlichen Eltern die
Verlobung des Prinzen, die eigentlich erſt am Geburtstag der
Kaiſerin veröffentlicht werden ſollte. Auf Wunſch des Prinzen er
folgte die Bekanntgabe der Verlobung, die doch während der Feſt
tage in Glücksburg nicht mehr hatte geheim gehalten werden
können, bereits am Dienstag nachmittag. Jn den Oldenburger
Geſellſchaftskreiſen war es bereits ſeit einigen Wochen bekannt, daß
die Verlobung des Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin Sophie
Charlotte bevorſtand. Der rege Verkehr zwiſchen Prinz Eitel
Friedrich und der Familie des Großherzogs, der ſchon von Plön
her ſeit Jahren gepflegt wurde, beſtätigte dieſe Vermutung. Die
hohen Verlobten ſind durch ihre Freude am Waſſerſport zuſammen
geführt worden. Dieſe Vorliebe haben beide von ihren Eltern über-
nommen. Vom Kaiſer iſt es bekannt, welche Freude er an dem
naſſen Element hat, die Kaiſerin ſelbſt iſt eine unerſchrockene und
ausdauernde Seglerin. Der Großherzog Friedrich Auguſt von
Oldenburg aber iſt einer der Vortämpfer des deutſchen Flotten-
gedankens. Aus eigenen Mitteln hat er ein Schulſchiff ausgerüſtet
zur Ausbildung für die jungen Seeleute. Durch ein körperliches
Leiden iſt der Großherzog überdies gezwungen, einen großen Teil
des Jahres auf ſeiner Dampfjacht „Lenſahn“ zu kreuzen; ſeine
Familie pflegt ihn zu begleiten. Prinz Eitel Fritz iſt wiederholt
Gaſt auf der „Lenſahn“ geweſen. Der hohen Braut wird nach-
gerühmt, daß ſie eine begeiſterte Wagnerianerin ſei, während der
Bräutigam bei gutem Verſtändnis die vermittelnden Richtungen be
vorzugt. Auf dem großen Gutshof in Lenſahn hat ſich die Herzogin
Sophie Charlotte immer als treue Verehrerin des Landlebens ge
zeigt. Die Braut des Prinzen Eitel Fritz bringt ebenſo wie Kron
prinzeſſin Cecilie die Freude an der Natur und der Erdſcholle in das
ſtolze Berliner Schloß. Die Mutter der jungen Braut des
Prinzen Eitel Friedrich iſt eine geborene Prinzeſſin von
Preußen, nämlich die Tochter des Prinzen Friedrich
Karl, die am 18. Februar 1878 mit dem damaligen olden
burgiſchen Erbgroßherzoge im Dome zu Berlin getraut wurde. Die
Hochzeit war ein Doppelfeſt, denn an dem gleichen Tage reichte die
Prinzeſſin Charlotte von Preußen, die älteſte Tochter des damaligen
deutſchen Kronprinzen Friedrich Wilhelm (ſpäteren Kaiſers Fried-
rich), die Schweſter unſeres jetzigen Kaiſers, dem Erbprinzen von
Meiningen die Hand zum Ehebunde. Die Herzogin Sophie Char-
lotte hat die Anmut ihrer Mutter geerbt und iſt eine ſympathiſche
Erſcheinung, von mittelgroßer, ſchlanker Geſtalt, regelmäßigen
Geſichtszügen und blondem Haupthaar. Die Erziehung, die ſie
genoß, war ſehr gründlich und erfuhr ſpäterhin noch manche Be
reicherung durch die Reiſen, die die Prinzeſſin namentlich nach dem
frühen Tode ihrer Mutter vielfach ins Ausland, und beſonders nach
Jtalien, unternahm. Die Erbgroßherzogin Eliſabeth, ihre Mutter,
wurde den Jhrigen ſchon 1895 in der Blüte ihrer Jahre entriſſen.
Sie hatte ihrem Gemahl außer der Herzogin Sophie Charlotte noch
einen Sohn, der bei der Geburt ſtarb, und eine zweite Tochter ge
ſchenkt, die nur ein Alter von wenigen Monaten erreichte. Der
jetzige Großherzog ſchloß dann, nach Ablauf des Trauerjahres, eine
zweite Ehe mit der Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg-Schwerin,
und aus dieſer Ehe ſind bisher zwei Töchter und der gegenwärtig
im neunten Lebensjahre ſtehende Erbgroßherzog Nikolaus ent
ſproſſen.

Ein Eiſenbahnunfall wird aus Hagen, 11. Oktober, amt-
lich folgendermaßen gemeldet: Heute nachmittag 5 Uhr entgleiſte
auf der Strecke Schwerte-Weſthofen aus noch nicht aufgeklärter
Urſache der Packwagen des Zuges Nr. 76. Beide Hauptgeleiſe
waren auf vier Stunden geſperrt. Der Verkehr wurde durch
Umleiten der Schnellzüge und Umſteigen der Reiſenden an der
Unfallſtelle aufrecht erhalten. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Materialſchaden iſt unbedeutend.

Das rauchende Dienſtmädchen. Aus London wird der „Nat.
Ztg.“ geſchrieben: Eine intereſſante Klage kam in der Lamboth
County Court zur Verhandlung. Eine gewiſſe Frau Moſeley
hatte ihr Dienſtmädchen entlaſſen, weil es dem Zigarettengenuß
in ſo übermäßiger Weiſe huldigte, daß es öfters krank davon
wurde und ſeine Arbeit nicht verrichten konnte. Das Mädchen
hatte darauf gegen ihre frühere Gebieterin eine Klage auf rück
ſtändigen Lohn angeſtrengt. Als der Richter den wahren Sach-
verhalt vernommen hatte, wies er die Klage ab und rief aus:
„Jetzt möchte ich nur wiſſen, wie weit die Emanzipierung unſerer
Dienſtmädchen noch gehen wird!“ Wie eine Zeugin bekundete,
habe das rauchlüſterne „Mädchen für alles“ ſeine Strümpfe
als Zigarettenſchachtel benutzt. Die Londoner Dienſtmädchen
ſcheinen alſo den Berlinern noch über zu ſein.

Der nackte Mann im Kaſten. Eine Anzahl Bewohner der
Dorfſchaften Schuby und Arenholz bei Schleswig haben im
Schubyer See einen Aalfangkaſten ausgeſetzt, zu dem jeder
Jntereſſent einen Schlüſſel beſitzt. Als man ſich nun vor einigen
Tagen an den See begab, um die Aale herauszunehmen, fand
man, wie die „Kiel. N. N.“ berichten, außer dieſen einen nackten
Mann im Kaſten: einen Dieb, der mit der Strömung in den
Kaſten gelangt war, der ſich aber gegen die Strömung nicht wieder
herauszuarbeiten vermocht hatte. Der längere Aufenthalt in dem
kalten Waſſer und in der unangenehmen Aalgeſellſchaft wurde als
hinreichende Sühne angeſehen. Von einer Anzeige des Aal-
liebhabers ſah man ab.

Einen Mondregenbogen konnten die Gäſte eines Holels in
Haſſerode beobachten, die am Sonnabend nach Drei-Annen-
Hahne gefahren waren. Wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, ver
ſchwand das ſeltene Naturſchauſpiel, an dem ſich auch einſt Goethe
begeiſtert hat, als ſich Wolken vor den Mond lagerten, war aber
wieder längere Zeit ſichtbar, als dieſe ſich zerteilten.

Meuterei. Als der engliſche Dampfer „Cayo Largo“ den
Hamburger Hafen mit der Beſtimmung nach Mexiko verlaſſen
wollte, meuterte die Heizermannſchaft. Sie griff den Kapitän
an, der die Leute zur Aufnahme der Arbeit bewegen wollte, ſo
daß er flüchten mußte. Die Hafenpolizei mußte einſchreiten
und die Haupträdelsführer verhaften. Der Dampfer mußte die
Ausreiſe verſchieben.

Feuersbrunſt. Jn dem ruſſiſchen Dorfe Kalus wurden
durch eine Feuersbrunſt 120 Häuſer und drei Synagogen zerſtört.

Einen Ritt um die Welt hat vor einigen Tagen der Ritter
gutsbeſitzer R., preußiſcher Reſerveoffizier, angetreten, deſſen Be
ſitzung in Ruſſiſch-Polen, drei Meilen von Gollub, liegt. Der
Ritt geht über Rußland nach Oſtaſien und dann nach Durch-
kreuzung des Stillen Ozeans quer durch Amerika und nach der
Seefahrt über den Atlantiſchen Ozean durch Weſteuropa. Herr
R. gedenkt für dieſen Weltritt drei Jahre in Anſpruch zu nehmen
und nach glücklicher Vollendung ſeine Reiſeerlebniſſe ſchrift-
ſtelleriſch zu verwerten.

Der vergrabene Kriegsſchatz. Ein Schatzgräber hatte ſich
dieſer Tage in Löwenberg (Schleſien) eingefunden, der die in
dem nahegelegenen Plagwitz am 29. Auguſt 1813 bei dem Gefecht
zwiſchen den fliehenden Franzoſen und der Blücherſchen Armee
angeblich vergrabene franzöſiſche Kriegskaſſe an das Tageslicht
zu fördern hoffte. Die Verſuche des Schatzgräbers, eines jungen
Oſtpreußen aus Stallupönen, den Schatz zu heben, ſind jedoch
kläglich geſcheitert.

NewYork eine Viermillionenſtadt. Nach den ſoeben ver-
öffentlichten Ermittelungen der jüngſt vorgenommenen Volks-
zählung des Staates NewYork beziffert ſich die Einwohnerſchaft
von Groß- NewYork auf 4 265 822 Perſonen, eine Zunahme
gegen 1900 um 828 620 Perſonen. Alt-New-ork (der Bezirk
Manhattan) zählt danach 2 164 608 und Brooklyn 1304 898 Ein
wohner. Die Zahl der regiſtrierten Schulkinder New-Yorks be
trägt nicht weniger als 600 000.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Oberförſter Dr. phil. Walter Vorkampff-Laue,
Klein-Kotzenau und Elsbeth Erasmus, Robert- Franzſtr. 1c. Der
Buchbinder Bruno Lorenz und Anna Keßler, Domſtr. 1.

Eheſchließnngenn Der Kaufmann Alwin Kade, Anhalterſtr. 9
und Marie Sachſe, Marthaſtr. 1. Der Arbeiter Otto Pätz, Böllberg
und Marie Opel, Huttenſtr. 1. Der Schloſſer Arno Schröder, Martin
ſtraße 4 und Anna Bieler, Leſſingſtr. 6.

Geboren Dem Rektor Karl Müller, Fürſtental 4, T. Annelieſe.
Dem Handarbeiter Joſeph Roſenthal, Schloſſerſtr. 17, S. Ernſt. Dem
Schneider Karl Brandt S. Ernſt, Klinik. Dem Arbeiter Karl Eckert
T. Gertrud, Klinik. Dem Paſtor Cl. d'Eresby-Coffin, Halberſtädter-
ſtraße 6b, T. Jris. Dem Bauarbeiter Alfred Hauſtein, Schloſſerſtr. 11,
T. Anna. Dem Zigarettenfabrikanten Baruch Rafe, Gr. Brauhaus-
ſtraße 13, S. Hermann. Dem Fleiſcher Richard Wernicke, Landsberger
ſtraße 53, S. Karl. Dem Bauarbeiter Otto Weißhuhn, Kl. Sand-
berg 14, T. Wally.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Louis Hahnemann S. Hans,
4 Mon., Raffinerieſtr. 32. Der Arbeiter Karl Löffler, 18 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Bademeiſter Heinrich Gertung, Halle
und Pauline Müller, Cöpenick. Der Eiſenbahnaſpirant Karl Türk,
Halle und Klara Wimpelberg, Dellwig. Der Böttchermeiſter Rudolf
Günther, Halle und Marie Buchart, Kaſſel. Der Arbeiter Auguſt
Härtel, Halle und Anna Künne, Halberſtadt. Der Schloſſer Georg
Gräfe, Artern und Anna Sehnert, Ahlsdorf. Der Grubenarbeiter
Albin Keſſelbauer und Livia Franke, Schnauderhainichen. Der Fiſcher
Johann Bluhm und Wilhelmine Kirchbach, Carlshagen. Der Schloſſer
geſelle Karl Werwinski, Halle und Katharina Soliſch, Lützen. Der
Stallſchweizer Franz Kalt, Dalena und Selma Rehmann, Goldbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Schloſſer Richard Sonneberg, Falkſtr. 1 und
Jda Schmidt, Gr. Goſenſtr. 29. Der Bureaubeamte Albert Schmidt,
Gr. Goſenſtr. 3 und Helene Schunke, Gr. Brunnenſtr. 15.

Eheſchließnngen Der Roßfleiſchhändler Max Felſch, Schmied-
ſtraße 37 und Anna Keitz, Burgſtr. 62. Der Bürgermeiſter Dr. jur.
Rudolf Kos, Guttſtadt und Martha Hooſe, Bismarckſtr. 23.

Geboren Dem Maſchinenheizer Paul André, Gr. Goſenſtr. 41,
T. Margarete. Dem Müller Karl Landmann, Fleiſcherſtr. 38, S.
Willi. Dem Arbeiter Otto Hoffmann, Jägerplatz 34, T. Anna. Dem
Lehrer Otto Trebeſius, Gr. Brunnenſtr. 47, S. Otto.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Paul Hoffmann T. Anna, 5 J.,
Mötzlicherſtr. 7. Des Pfefferküchlers Otto Solf T. Trude, 1 J.,
Körnerſtr. 1. Die Rentiere Chriſtiane Schröder geb. Reinicke, 85 J.,
Schleifweg 43.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutnant a. D. Excell. v. Zamory,

Baumeiſter Walter, Chemiker Dr. Böbbinghoff, Konzertſängerin Frl.
Agnes Herrmann, ſämtlich aus Berlin. Univerſitäts- Profeſſor Dr. Frech
nebſt Gemahlin aus Breslau. Geh. Miniſterialrat Dr. Mühlenbruch
aus Schwerin. Rittergutspächter J. Dobberkau nebſt Gemahlin aus
Wittingen. W. O. Pariſch nebſt Familie aus Poole Doſſel (England).
Paſtor Werther nebſt Familie aus Merſeburg. Glasmaler L. Katz aus
Dortmund. Rittergutsbeſitzerin Frau H. Winter aus Leibblüchen.
Direktoren M. Schleiermacher aus Hamburg, Harbers aus Frankfurt.
Frl. on aus Hamburg. Rittergutsbeſ.: Dr. Mitteldorf aus
Adamsdorf, B. Lüttich aus Frankenhauſen, Lüttich aus Sylda. Pfarrer
Richter aus Hohenlohe. Dr. Dobberkau nebſt Gemahlin aus Harzburg.
Frau v. Löbbecke mit Jungfer aus Schloß Mahlen. Redakteur G. Kohl
aus Weimar. Kaufleute: B. v. Suchorzensky aus Chemnitz, A. v. Still
fried, H. Moritz, beide aus Hamburg, R. Dulz aus Nürnberg, O. Gel-
dern aus Mainz, H. Adler, L. Grünebaum, beide aus Frankfurt,
M. Neumann aus Breslau, C. Herrmann aus Stuttgart, W. Beßler
aus Erfurt, Unverzagt aus Magdeburg, Fr. Behſe aus Oelsnitz,
R. Hattendorf, W. Hoyer, H. Brocke, ſämtlich aus Bremen, A. Grunze
aus Heida, C. Salms, E. Vier, beide aus Dresden, Kallhardt aus
Delmenhorſt, H. Beſenbruch aus Elberfeld, C. Weil aus Annaberg,
W. Wingberg, H. Lengling, A. Kariel, Brück, A. Lindenberg, H. Leh
mann, O. Brandt, R. Heinemann, ſämtlich aus Berlin.

77--„ „J«JZzcWtz-7—JW T TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max ESbeling z für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Kunſt und Reklame. Keine der vielen Druckſachen, welche als
Anpreiſungen, bunt oder ſchwarz, uns jahraus jahrein ins Haus
fliegen, verdienen mehr Beachtung und Würdigung als die Preisliſten
der bek. Jmportfirma Thee Meßmer Frankfurt a. M.). Man
erkennt auf den erſten Blick, daß hier wirklich Vornehmes und Außer
gewöhnliches geboten wird. Die neueren Sujets (Theehaus in Shanghai,
japaniſche Theeſtunde, ein reizendes Motiv aus der Biedermeierzeit
u. a. m.) ſtammen, wie man uns mitteilt, wiederum von Künſtlern
von Name und Ruf und ſind unter ihrer Mitwirkung vervielfältigt.
Unter Glas und Rahmen wirken die Meß merſchen Kunſtdrucke
wie Bilder kein Wunder, daß ſie von Sammlern und Liebhabern,
ſogar auch von kunſtgewerblichen Bildungsſtätten mehr und mehr
verlangt werden.
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Schülerwerkstätten.
Der Unterricht des Winter-Semeſters in Holzſchnitzerei,

Tiſchlerei u. Papparbeit beginnt nächſten Sonnabend nachmittag
3 Uhr in den Schulgebäuden der Schillerſtraße (Kurſe für Holz-
ſchnitzerei und Tiſchlerei) und Kloſterſtraße (Kurſe für Papp-
arbeit). Bei genügender Beteiligung wird in der Papparbeit eine
beſondere Abteilung für Mädchen eingerichtet. Das Unterrichtsgeld
beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. und iſt in
den erſten Wochen zu zahlen. Die angefertigten Gegenſtände werden
nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum der Schüler. Anmelde-
ſcheine ſind in den Schulen und bei den Hausmännern der genannten
Schulgebäude zu haben.

Halle a. S., den 12. Oktober 1905. 4061
l

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Direktor Dr. Schotten.

Der Muſtkpädagogiſche Verein
ladet ſeine Mitglieder, ſowie Muſiklehrer und Lehrerinnen, die ſich
dem Verein anſchließen wollen, zu ſeiner
Sitzung am Montag, d. 16. Oktober, abds. 8Ahr
in PudmenskKi's Konditorei, Gr. Steinſtraße 68, I ein.

Bericht über die ſtattgehabte Generalverſammlung des Muſik
pädagogiſchen Verbandes am 7. Oktober in Berlin. Beratung über
Anſchluß an denſelben. Verſchiedenes. [4058

Direktor P. PIlaschke,
direktes Mitglied des Muſikpädagogiſchen Verbandes, Berlin.

hustav-Kdolf-Frauenverein.
Der Guſtav-Adolf-Frauenverein beginnt Dienstag, den

17. Oktober ſeine regelmäßigen Zuſammenkünfte. Es werden
Wäſche und Kleidungsſtücke gefertigt für die evangeliſchen Konfir
mandenanſtalten in katholiſchen Gegenden. Dringend bedürfen wir
der von Geldbeiträgen, ſowie Hülfe bei der Näharbeit.
Die Kinder, welche in den Konfirmandenhäuſern aufgenommen werden,
ſtammen aus armen Familien und unbemittelten Gemeinden, ſie ſollen
hier ihren evangeliſchen Glauüben, in dem ſie getauft ſind, kennen
lernen, weil ſie weder durch Kirche noch Schule Gelegenheit dazu
haben. Solche Anſtalten gewähren den Zöglingen Unterricht, ver-
ſorgen ſie leiblich, und bitten uns, daß wir dieſe Sorgen teilen und
helfen, um auch etwas für unſere Glaubensgenoſſen zu tun.

Jeden Dienstag von 3--5 Uhr Nähverein während des
Winters in der Kinderbewahranſtalt Martinsberg 21.

Jm Namen des Vorſtandes: Margarete WeickKe.

Rluſikſchule, Ramiſhetr. 14,1.
Gegründet 1881.

Ausbildung vom Elementaranfang bis zur künſtleriſchen

Vollendung. 4059Nur Einzelunterricht. Fünf Lehrkräfte. Aufnahme jederzeit.

55 Seminarzur Ausbildung von Muſiklehrerinnen nach den Lehr und
Lernzielen des Muſikpädagogiſchen Verbandes.

Direktor Paul Plaschke,
direktes Mitglied des Muſikpädagogiſchen Verbandes, Berlin.

EiNE AFENMiter. CACAG e 200KR.
AMiLKA W. Nöß Von s0eHAß0 HeRGEsTELLT
Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit die ergebene

Mitteilung, daß ich meine WerkKstatt von Große Brauhaus-
ſtraße 29 (Paſſage) nach

Große Klausſtraße 13 De
4054verlegt habe.

Halle a. S.,
Hermann Berner, Klempuermeiſter.

Ausführung von Gas und Waſſerleitungsanlagen,
Bade- und Kloſetteinrichtungen 2e.

im Oktober 1905.

der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-
Freudenbergschen Hofkellerei

0

ne in Wertheim am Main. ([3792
Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-

lichen Weinbergen am Alain.

Preisliste Kostenfrei.

Paul sSchmüclt,Große Brauhausſtraße 22,
Juſtallationsgeſchäft für Gas u. Waſſeranlag en,

hält ſich beſtens empfohlen. [3606
Glühkörper und Beleuchtungsgegenstände.

Canolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.-Cream- C Wh e We rnPrima Thüringer dtüokkalk (ca. 9' h Letaralſ),

boſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kallſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

wird garantlert durch die

[3385

4

Im Ausverkaur
meines hierher gebrachten

Magdeburger Marenlagers
werden diese Woche grosse Posten

schwarze und farbige
Damen (leiderstoffe,

darunter Pracht Neuheiten in karierten und gestreiften Blusenstoffen,

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben.

für jeden annehmbaren Preis. [4065

Ecke Leipzigerstr., am Leipziger Turm.

(PBanrhbarreſt
wingt mich, gern u. unentgeltlich
als, Bruſt- und Cungen-

leidenden jeglicher Art mitzu
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur-
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Stadttheater in Halle a. 6.

Freitag, den 13. Oktbr. 1905
30. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
2. Vorſtellg. im De ſpeare gut

er

Kaufmann von Venedig.
Luſtſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

erſonen:Der Doge v. Venedig C. Scholling.

Prinz von er rPrinz von Arragon R. Bruno.
Freier der Porzia]

Antonio, der Kauf
mann von Venedig J. Heinz.

Baſſanio, ſein Freund H. Rodius..
Solanio Freunde M. Krüger.
Solarino des R. Böttcher.
Graziano Antonio Kaufmann.
Lorenzo, Liebhaber

der Jeſſica W. Dohme.
Shylok, ein Jude W. Sieg.
Tubal, ein Jude, ſein

Freund Theo Raven.
Lanzelot Gobbo,

Shyloks Diener C. Stahlberg.
Der alte Gobbo,

Lanzelots Vater F. Berend.
Leonardo, Baſſanios

Diener
Stephano, Porzias

Diener H. Kunze.Porzia, eine reiche

Erbin F. Wagner.Neriſſa, ihre Be
H. Hollmann.

Born.

Valballa- Theater.

Dir. Otto Herrmann
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Uur noch wenige Tage

Magdalena,
erste Original Schlaf-

tänzerin, [4034
ſowie Auftreten nur erſt

klaſſiger Attraktionen.
M Sonntag

Gr. Prühvchoppen-Konpert,

nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr
2 Vorſtellungen.

„Z J 7JCGCJJJJ-

C

Doohg. 2larten.
[4067

Freitag, den 13. Oktober
XXXVII. Düte-Konpert,

ausgeführt vom

Willy WolkOrehester

Anf. 31 Uhr. Ende 7L Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 6 Uhr ab

Erw. 30 Pfg.

rfrpp eAuswärtige Theater.
Freitag, den 13. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Trompeter von Säfkingen.
Leipzig (Altes Theater) Die Jung

frau von Orleans.
Weimar (Hoftheater): Don Juan.
Erfurt (Stadttheater): Tannhäuſer.

Rawald's (4072
Weinstuben,
Gr. Braubausstr. 30, I.

Angenehmer Aufenthalt.

Schuhwarenhändler

empfehle mein großes Lager in
Dilpschuhen u. Pantoffeln

zu außerordentlich billigen
Engrospreiſen. [3728

H. ElKan,.
Kaufhaus Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Bin unter 815
dem Fernsprechnetz angeschlossen.

Wilh. Brackebusch,

Gr. Ulrichstr. 37. 6Gold. Schiüchen.
Gleichzeitig zeige den

Fingang sämtl, Herbst- u. Winter- Neuheiten
[4038

gleiterin
Jeſſica, Shyloks

Tochter H. Hallwill
Salerio, ein Bote von

Venedig EmilLübben.
Ein Gerichtsſchreiber F. Amberg.
Balthaſar Alois Naß.
Senatoren von Venedig, Beamte
des Gerichtshofes, Bediente und

anderes Gefolge.
Nachdem 1. u. 3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4032

Sonnabend, d. 14. Okt. 1905
31. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Die Regimentstochter.
Hierauf Zum letzten Male

Der Widerspenstigen Zähmung.

j nJ Erhalten Sie Besuch
und wollen Sie Ihre Gäste mit

einer vehr feinen Täse Laffee

delektieren, so verwenden Sie bitte

Apelts Sirocco- Kaffee
das Pfund zu 2 Mark. S

Sie werden Ehre damit einlegen!

Alfred Apelt, u

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 13. Okt., abds. 85:

MasKerade von fFulda.
Sonnabend Blinde Passagier.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Rur noch 4 Tage!

das glünzende

Saiſon
Eröffnungs-

Programm

Unterrichtskurse d. Prauenbildungyrereins Wintor 1905106.

Jbſen, Björnſon, Tolſtoi u. a. Dienstag 12--1 Uhr.
Anleitung z. Betrachtung v. Kunſtwerken. Dienstag 3-4 Uhr.
Jtalieniſche Renaiſſance.

(An der Univerſität 6). Beginn 16. Oktober.
Frl. Dr. Gosche: Moderne Autoren des Auslandes:

Dienstag /210 11 Uhr.
Doppelkurſus. Anfang 24. Oktober.

Halbjahrs
kurſe.

Halbjahrs-
[4048

mit Piecen.
Gaſtſpiel von

Fernande Robertine
in dem Mimodrama

Die Ham de
(La maimn). 4035

Muſik u. Handlung v. Berény.

G. GROTESCHE VERLAGS-BUCHEHANDI UNG IN BERIIN

Soeben erscheint als 84. Band der Grote'schen Sammlung

Das schwarze Holz
Roman Von (4044

Ernst von Wildenbruch
357 Seiten. 89. Preis geheftet 4 Mark. Gebunden 5 Mark.

Die phänomenalen

ZWittington.
Allabendlich

jubelnder Erfolg!
Die urkomiſchen

Les Georgis
und der übrige

SenſationsSpielplan.

öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. Untersuehung,
Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr.
approb. Nahbrungswittelchemiker, Vereidigter Handelschemiker. [3706

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt dieWinterkurſe am 19 W
de Erfolge.

ildebrandt 8 r. VWitte,

Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Oktober 1905. Stete ufſicht, hervor
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeifſer.7]

Signorina Capolli
aus Rom,

Dr. Witte, von der Reise 2zurücek,
beginnt den (3883

ital. Unterricht.
Gefl. Anmeldungen erb. vormittags
Advokatenweg 38, prt.

Damenpubtz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert u. moderniſiert.
chulſtraße 2, II.

Mit 1 Beilage.

2 r R



Freitag Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. Oktober 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Tanzſtunden.
Die Tanzſtunden nehmen nun wieder ihren Anfang und höher

ſchlagen die Herzchen unſerer Backfiſche in Erwartung der kommenden
ſchönen Zeit, da ſie im duftigen Mull- oder Gazekleidchen die Balldame
ſpielen und am Arme ihres Anbeters, eines wohlbeſtallten Sekundaners
oder Primaners, im Reigen dahinſchweben dürfen. Tanzſtunde!
Welche Poeſie umgibt dich, welch ein Schimmer wohltuender Reinheit
und Kindlichkeit geht von dir aus! Mit glückſtrahlenden Geſichtchen
pilgern die niedlichen Backfiſchchen, den Beutel mit den Tanzſchuhen am
Arm, dem Unterrichtslokal zu, unterwegs mit den gleichaltrigen Freun-
dinnen die erſten unſchuldigen Herzensgeheimniſſe austauſchend. Mit Kichern
und Lachen werden da die „Ballherren“ einer übermütigen Kritikunterzogen,
von dem und jenem aber wird auch wohl mit verräteriſchem Erröten
behauptet, daß er „ſehr nett“ ſei, „ſurchtbar intereſſant“ plaudern
könne, „himmliſch tanze“ u. ſ. w. Der Tanzlehrer, der die Tanz-
ſtunde mit der unvermeidlichen Geige unterm Arm leitet, hat mit
der flotten kleinen Mädchenſchar wenig Arbeit. Die jungen Dämchen
können meiſt ſchon etwas tanzen, dafür hat eine ältere Schweſter,
Couſine oder Freundin bereits geſorgt, und diejenigen, die wirklich
noch Neulinge im Reiche der Terpſichore ſind, lernen dank der
natürlichen Anmut und Grazie, die ſolch kleinem Dinge nun einmal
innewohnt, gar bald die Füßchen zierlich nach dem Takte der Muſik
über den Boden zu bewegen. Schwieriger iſt es ſchon, den jungen
Herren, die ſich meiſtenteils als wahre Elefantenkücken erweiſen,
Gewandtheit und Geſchmeidigkeit der Bewegungen beizubringen
und mancher Schweißtropfen rinnt dabei von der Stirn des geplagten
Tanzlehrers, denn ſolch ein Jüngling in den ſogenannten „Flegeljahren“
iſt erfahrungsgemäß ein Ausbund an Eckigkeit und Ungeſchicklichkeit.
Aber Zeit bringt Roſen und nicht zum mindeſten iſt es die Furcht vor
dem luſtigen Spott ſeiner kleinen blondzöpfigen Flamme, die den an
gehenden Ballherrn veranlaßt, ſich zuſammenzunehmen und mit aller
Kraft nach Vollkommenheit zu ſtreben. Ja, ſo ein Backfiſchchen vermag
oft viel über ſeine Anbeter und ſelbſt der unbändigſte Jüngling wird
zahm und verlegen, wenn er ſich im Banne ſolch ſchelmiſcher Blau oder
Braunäuglein befindet, denn leiſe und mit zarter Hand webt dann die
erſte Liebe ihre goldenen Fäden von Herz zu Herzen. O ſchöne Zeit
der Tanzſtunde!

Ueber Denkmalspflege.
Am vergangenen Sonnabend hielt Herr Kgl. Bauſekretär

Herre im Techniker- Verein einen Vortrag über Denk-
malspflege. Redner gab zunächſt einen Ueberblick über die Or-
ganiſation der Denkmalspflege und verlas hierbei einen Erlaß
des Markgrafen von Brandenburg aus dem Jahre 1780 um zu
zeigen, daß der Wert der Denkmalspflege nicht erſt neuerdings
erkannt worden iſt. Die politiſchen Verhältniſſe der damaligen
Zeit hinderten jedoch die Beſtrebungen der Denkmalspflege, bis
ſie mehr und mehr vernachläſſigt wurden. Unſer großer Bau
meiſter Schinkel war es, welcher im Jahre 1815 wieder die
erſten Anregungen zur Pflege der vaterländiſchen Denkmäler gab.
Durch die Ernennung eines Konſervators für Kunſtdenkmäler in
Berlin und die Bildung der Provinzialkommiſſionen für die Er-
forſchung und Erhaltung der Denkmäler mit ihrem fachmänniſchen
Beirat, dem Provinzial-Konſervator, iſt die Denkmalspflege in
ein neues Entwickelungsſtadium getreten. Veröffentlichungen in
Wort und Bild haben die Bewohner der einzelnen Kreiſe auf-
merkſam gemacht auf die Bau und Kunſtdenkmäler, welche in
ihrer Heimat vorhanden ſind, welche Geſchichte ſie haben, in
welchem Zuſtande ſie ſich befinden und was zu ihrer Erhaltung
bezw. Wiederherſtellung zu geſchehen habe. Auf dieſe Weiſe iſt
die freiwillige Denkmalspflege gediehen und hat, unterſtützt durch
die Behörden, Großes geleiſtet. Der Schwerpunkt der Aufgabe
liegt jedoch auf dem Gebiete der praktiſchen Arbeit, welche not-
wendig iſt, ein Bau oder Kunſtdenkmal zu erhalten, oder wieder-
herzuſtellen. Redner führte aus, welche Schwierigkeiten es oft
bietet, geeignete, vertrauenswürdige Handwerker, als Stein-
metzen, Maurer, Tiſchler, Schloſſer und Maler für die Wieder-
herſtellung eines Kunſtwerks zu erhalten und welche Folgen der
Mangel ſolcher Kräfte gezeitigt hat. Die Heranbildung von
Werkleuten und Künſtlern im Geiſte der Alten bildet daher eine
der wichtigſten Beſtrebungen der Bau und Kunſtdenkmalspflege.

Der Vortragende ſprach hiernach von den Naturdenkmälern
und deren Gefährdung. Nach Erläuterung des Begriffs „Natur-
denkmal“ legte er dar, daß oft durch Unverſtand oder Gemüts-
roheit Naturdenkmäler gefährdet oder gar vernichtet werden.
Pflanzen werden aus Mutwillen ausgeriſſen und kurz danach
wieder fortgeworfen; Tiere wie z. B. Singvögel werden nieder-
geſchoſſen, um lediglich der Sportſucht zu fröhnen. Auf dieſe
Weiſe können leicht Naturſeltenheiten ſtellenweiſe oder gänzlich
vernichtet werden. Dadurch, daß Ausflügler die Hüllen und Ab-
fälle von Speiſen und Getränken in gleichgültigſter Weiſe weg-
werfen, wird die natürliche Schönheit unſerer Landſchaft oft arg
geſchändet. Ausſichtstürme, Gaſthäuſer und Denkmäler tragen
meiſt nicht dazu bei, den reinen Naturgenuß zu erhöhen. Leider
iſt es auch die Jnduſtrie, welche ſtellenweiſe Naturdenkmäler ver
nichtet oder gefährdet. Durch das Ausſtrömen von Gaſen in die
Atmoſphäre oder das Auslaufen ſchädlicher bezw. übelriechender
Abwäſſer in öffentliche Flüſſe ſind nicht ſelten Pflanzen und Tiere
abgeſtorben oder Landſchaften geſchändet. Durch das Senken des
Waſſeſpiegels von Seen oder deren gänzliche Beſeitigung
(Salziger See bei Oberröblingen) wie auch durch die Anlage von
Entwäſſerungen verändert ſich die geſamte Landſchaft und be-
ſtimmte Tiere und Pflanzen gehen für das Gebiet verloren.
Durch den oberirdiſchen Abbau des Bodens (Steinbrüche) werden
Landſchaftsbilder verzerrt und ihres Reizes beraubt, wobei
manches Naturdenkmal zu Grunde geht, und durch induſtrielle
ſowie bauliche Anlagen wird die Natur ſtellenweiſe in hervor-
ragendem Maße beeinträchtigt. Redner führte noch weitere Bei-
ſpiele der Gefährdung der Naturdenkmäler an und zeigte, wie ſich
dieſelbe wohl vermeiden läßt ohne den Kulturfortſchritt dadurch
zu beeinfluſſen.

Die Ausführungen wurden von den zahlreich erſchienenen
Zuhörern mit großem Jntereſſe entgegengenommen und ernteten
reichen Beifall. Jn der anſchließenden lebhaften Diskuſſion
führten die Redner weitere Beiſpiele über die Beſeitigung und
Gefährdung von Naturdenkmälern an und gaben der Hoffnung
Ausdruck, daß bald eine Wandelung hierin eintrete. Am
nächſten Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 9 Uhr findet im
Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, die Jahres -Haupt-
verſammlung ſtatt. Gäſte ſind willkommen. M

Verein für Erdkunde.
Jn der geſtern im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ abgehaltenen

erſten Sitzung dieſes Vereins nach den Ferien begrüßte der Vorſitzende,
Herr Prof. Ule, die Anweſenden und hieß namentlich auch die Mit
glieder des Kolonialvereins willkommen; weiter dankte er dem
letztgenannten Verein für die Ueberlaſſung des ProjektionsApparates.
Der Vorſitzende gedachte ſodann des verſtorbenen Ehrenmitgliedes
Ferdinand von Richthofen, deſſen Hinſcheiden einen uner
ſetzlichen Verluſt für die Wiſſenſchaft bedeute. Richthofen, der ein bahn
brechender Führer und Meiſter auf dem Gebiete der Erdkunde ſei, dürfe
in dieſer Beziehung den größten Geographen, wie Ritter und
Alexander von Humboldt, an die Seite geſtellt werden. Schon
allein durch ſein „Chinawerk“ und ſeinen „Führer für
Forſchungsreiſende“ habe er ſich für immer unſterblich gemacht.
Die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin verliert in ihm ihren
Hauptförderer. Die Univerſität Berlin verdankt ihm die Erxichtung

eines geographiſchen Jnſtituts. Der Vorſitzende erſuchte am Schluſſe
ſeiner von warmer Verehrung für den großen Toten getragenen Worte
die Anweſenden, ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen zu
erheben. Der Mitgliederbeſtand iſt ungefähr derſelbe geblieben. Aus
dem Vorſtande ſchieden aus Herr Geograph Wächter und Herr
Oberlehrer Kähler; an ihre Stelle traten vorläufig Herr cand.
math. Winter und Herr Lehrer Plönnigs. Die Beſtätigung der
beiden Herren iſt der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung
vorbehalten. Das Wort ergriff hierauf Herr Prof. Dr. E. Ule
aus Berlin, der Bruder des Vorſitzenden, um über ſeine
Forſchungsreiſenim Gebiete des Amazonenſtromes
zu ſprechen. Die unter ſeiner Leitung ſtehende Expedition, die von
1901 bis 1903 in jenen Gegenden weilte, hatte zur Aufgabe die
Erforſchung der Gebiete der Nebenſtröme und Zuflüſſe des Rieſenſtromes,
und der Vortragende entrollte nun vor ſeinen Zuhörern ein lockendes
Bild jener wunderbaren tropiſchen Vegetation. Da die Ausführungen von
Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen des Vortragenden begleitet waren,
war der Genuß ein doppelter. War die Ausbeute der Expedition vorwiegend
in botaniſcher Beziehung eine reiche und wertvolle wir erwähnen hier
namentlich die Anſichten der gigantiſchen Bäume, des verſchlungenen
Unterholzes, in das einzudringen faſt unmöglich erſcheint,
ſo bot der Vortrag auch ſonſt viel neues. Sehr intereſſant
waren die Schilderungen über die Gewinnung des Kautſchuks,
einer der Haupterwerbszweige jener Gegenden. Doch neben ſeinem
Spezialfache hatte das Auge des Gelehrten die übrigen Schönheiten der
Natur nicht unbeachtet gelaſſen. Das Tierleben fand eingehende
Würdigung, beſonders die dort vorkommenden mannigfachen Ameiſen
arten, über deren Leben und Treiben der Vortragende manches neue
zu erzählen wußte. Auch die Hafenſtädte, die Einwohner in ihren
Sitten und Gebräuchen führte Herr Prof. Dr. Ule ſeinen geſpannt
lauſchenden Zuhörern vor, wobei er intereſſante Parallelen zwiſchen
Peruanern und Braſilianern zog. So war der Abend gleicherweiſe
intereſſant als belehrend und man muß dem „Verein für Erdkunde“
für die Veranſtaltung desſelben lebhaften Dank zollen. Der Vorſitzende
dankte dem Vortragenden unter dem lebhaften Beifall der Anweſenden
für ſeine lichtvollen Ausführungen.

80. Geburtstag Sr. Exzellenz Prof. Dr. Kühn. Zum
80. Geburtstage von Sr. Exzellenz Kühn liegt nun das Programm
der Feier vor. Dasſelbe iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonntag,
den 22. Oktober, abends 8 Uhr: Begrüßung der Feſtgäſte im
Saale des Hotels „Stadt Hamburg. Montag, den 23. Oktober,
vormittags 11 Uhr: Feſtakt im Feſtſaale des Rathauſes, woſelbſt
Se. Exzellenz Glückwünſche und Anſprachen entgegennehmen wird.
Nachmittags 4 Uhr Feſtmahl im Saale der Vereinigten Berggeſell
ſchaft. (Preis des Gedeckes 4,50 Mk.) Nach dem Feſtmahl ſind die
Räume des akademiſchen Landwirtſchaſtsvereins, Wilhelmſtraße 20, zu
einem zwangloſen Zuſammenſein geöffnet.

Die „30er Wahlkommiſſion“ der kommunalen und Haus-
und Grundbeſitzervereine trat geſtern abend im Hotel „Stadt Berlin“
zu einer weiteren Sitzung zuſammen. Beſchloſſen wurde zunächſt, der
Wählerſchaft der III. Abteilung die Wiederwahl der mit Ende dieſes
Jahres ausſcheidenden bewährten Stadtverordneten Kaufmann
Aßmann, Rentier Lindner, Fabrikbeſitzer Berghaus, Hotelier
Ne,ſſe und Lehrer Meyer zu empfehlen. Jnbetreff der in der
III. Abteilung noch freibleibenden vier Mandate machten die Vertreter
des zweiten und des dritten Bezirksvereins geeignete Vorſchläge. Dieſe
ſollen in der heutigen Sitzung der Vorſtände obiger Wahlkommiſſion
und der Beamtenſchaft der letzteren unterbreitet und zur Annahme
empfohlen werden. Es wurden noch Vorſchläge gemacht bezüglich
Beſetzung der freiwerdenden Stellen in der II. Abteilung, auch bezüglich
der Vororte, jedoch ſoll hierzu erſt in der nächſten Sitzung, die
Donnerstag den 19. d. Mts. ſtattfindet, Stellung dazu genommen
werden. Dann wurden noch einige innere Angelegenheiten erledigt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält eine Sitzung am
Freitag, den 13. Okt. 1905, abends 84 Uhr im „Ratskeller“ ab. Die
Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf Stadtverordnetenwahlen,
Zuſammenlegung der Krankenkaſſen, die Zuſtände auf den Fried-
höfen, ſpeziell die eventl. Schließung des Tores an der Berlinerſtraße.

Luther-Stiftung. Unter dem Vorſitze des Herrn Univerſitäts-
kurators, Geh. Regierungsrates Meyer fand geſtern im Verwaltungs-
gebäude der Univerſität die Generalverſammlung des hieſigen Zweig
vereins der Lutherſtiftung ſtatt. Aus dem Jahresbericht, den wir ſ. Z.
veröffentlichten, ſei nochmals erwähnt, daß beim „Zweigverein für Halle
und den Saalkreis“ die Kaſſe pro 1904 mit einem Kaſſenreſt von
12,22 Mk. abſchloß, welcher in das Rechnungsjahr 1905 übernommen
wurde. Die Einnahmen betrugen 617,22 Mk., wovon für Erziehungs-
beihilfen 605 Mk. verwendet wurden. Beim Hauptverein, der in
zehn Zweigvereinen ca. 1070 Mitglieder umfaßt, betrugen die Ein
nahmen 1469,22 Mk., die Ausgaben für Erziehungszwecke 1180 Mk.,
der Reſt von 40,43 Mk. ging in die Rechnung des nächſten Jahres
über. Aus dem Vorſtande ſchieden ſatzungsgemäß aus die Herren
D. Fries, D. Hering und Wächtler, welche einſtimmig wieder
gewählt wurden. Zur Generalverſammlung des Hauptvereins,
die gegen Ende des Monats ſtattfindet, werden die Herren Oberprediger
Wächtler und Paſtor Seidler als Delegierte entſandt.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle. Die
Herbſtabgeordnetenverſammlung findet, wie uns mitgeteilt wird, beſtimmt
am Sonntag, den 22. Oktober, vormittags 1122 Uhr im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt.

Der Verein ehemaliger 10. Huſaren von Halle a. S. und
Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend im Vereinslokale

Reſtaurant zum Eiskeller“ ſeine Generalverſammlung ab. Nachdem
der Jahres und Kaſſenbericht bekannt gegeben, wurde der laut Ver
einsſtatut ausſcheidende Geſamtvorſtand auf weitere zwei Jahre wieder
bezw. neugewählt, und zwar die Herren Kaufmann Ernſt Schmidt,
Domplatz 5, als erſter Vorſitzender, G. Becker als zweiter Vor
ſitzender, G. Thieme als Schriftführer, Chr. Gierſpeck
als Kaſſenführer, Joh. Philippi, C. Kräft, R. Selka,
A. Schweinefuß als Beiſitzer, letzterer zugleich als Standarten
träger. Beſtimmt wurde noch, das kommende Stiftungsfeſt am
Sonntag, den 13. Februar n. J., in den „Kaiſerſälen“ zu feiern und
ferner, wie andere Jahre eine Weihnachtsfeier abzuhalten.

Der Verein ehem. 36er hielt am vergangenen Sonnabend ſeine
ſatzungsgemäße Hauptverſammlung, verbunden mit Vorſtandswahl, ab.
Der bisherige erſte Vorſitzende, Herr MagiſtratsSekrekär a. D. Heuer,
welcher infolge Krankhelt ſein Amt niedergelegt hat, wurde aus Anlaß
ſeiner langjährigen Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitgliedeernannt, An ſeine Stelle übernahm Herr Kanzlei-Jnſpektor Kopp die

Leitung des Vereins. Außerdem gehören dem Vorſtande an die Herren
Klempnermeiſter Weber (II. Vorſ.), MagiſtratsAſſiſtent Gärtner
(I. Schriftführer), Oberbergamtskanzleidiätar Berhold (II. Schrift
führer), Kaufmann Otto Krauſe (I. Rendant), Polizeiſekretär Jung
mann (zweiter Rendant), Oberpoſtſchaffner Birke (Vereinsfeldwebel);
als Beiſitzer fungieren die Herren Ohme, Flemming, Bernhardt, Dietrich,
Götze, Noth, Raue, Richter, Salbach, Schütze, Siegmund und Lomburg.
Der Verein zählt gegenwärtig 11 Ehrenmitglieder und 253 zahlende
Mitglieder und beſitzt ein Vermögen einſchließlich Jnventar
von rund 4500 Mk. 120 Kameraden und 30 Frauen derſelben ſind
bei der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes mit rund 30 000 Mk.
verſichert. Aus dem Unterſtützungsfonds des Vereins (geſammelt
aus freiwilligen Beiträgen) wurden im verfloſſenen Jahre
an zwölf bedürftige Kameraden und an drei Witwen Beihülfen von
insgeſamt 300 Mk. gewährt. Beim Ableben eines Mitgliedes zahlt
der Verein an die Hinterbliebenen eine Beihilfe von 30 Mk. Zu
militäriſchen Uebungen eingezogene Kameraden erhalten eine Liebesgabe
von 5 Mk. Die regelmäßigen Verſammlungen des Vereins finden
jeden erſten Sonnabend im Monat im Vereinslokale „Bauers Brauerei-
Ausſchank“, Rathausſtr. Nr. 3, ſtatt. Anmeldungen zum Beitritt werden zu
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und Vereinsmitgliedern unter Vorlegung des Militärpaſſes entgegen
genommen.

Der evangel. Männer- und Jünglings-Verein, Mauer-
ſtraße 7 p., veranſtaltet Sonntag, den 15. Okt., abends 84 Uhr
einen geſelligen Abend.

Der evangeliſche Arbeiterverein begeht nächſten Sonntag, den
15. Oktober in der „Herberge zur Heimat I“ einen Familienabend,
verbunden mit Anſprachen, muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen.

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S. und
Umgegend hält am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr in
Bauers BrauereiAusſchank, Rathausſtraße 3/4, eine Verſammlung ab,
in welcher Herr Kaufmann Jahn über verſchiedene Ueberwinterungs-
methoden ſprechen wird. Gäſte ſind dazu willkommen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hält ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Freitag, den
20. d. M. in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ab. Verbunden iſt damit
eine Prämiierung Treudienender im Gaſtwirtsgewerbe.

Der Turnnverein „Frieſen“ hält am Sonnabend, den
14. d. M abends auf dem „Pflug“ ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung mit folgender Tagesordnung ab: Jahresbericht,
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Anträge, Sonſtiges.

Der Herbſt-Gautag des Gaues 18 des deutſchen
Radfahrerbundes wird in Verbindung mit dem 10. Stiftungs-
feſte des Halleſchen Radfahrer-Klubs „Germania“ von
1895 am 11. und 12. November hierſelbſt abgehalten.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen -Verband. Die hieſige
Ortsgruppe hielt geſtern im „Schultheiß“, Poſtſtraße, einen ſehr gut be
ſuchten Fritz Reuter- Abend ab. Herr Rezitator M. Schwartz
verſtand es, aus Fritz Reuters reichem Dichtungsſchatze eine gute Aus
wahl in vortrefflicher Weiſe zum Vortrag zu bringen und wurde ihm
großer Beifall hierfür gezollt.

Fußballſport. „Halle 1896“ gegen „Wacker“ Halle.
Am kommenden Sonntag werden ſich auf dem Sportplatze des
H. F.-K. v. 1896 im Verbandsſpiel um die Meiſterſchaft von Mittel
deutſchland die erſten Mannſchaften des „Halleſchen Fußball-Klubs
von 1896“ und „Wacker“Halle gegenüberſtehen. Dem Zuſammentreffen
dieſer beiden Gegner ſieht man dieſes Mal mit beſonderer Spannung
entgegen, da es nach den glänzenden Erfolgen der „Wackeraner“ noch
durchaus zweifelhaft iſt, ob die 96er ihre bisherige Ueberlegenheit aufs
neue werden beweiſen können, oder ob es „Wacker“ gelingen wird,
ihren Siegen über „Wacker“Leipzig, „Leipziger Ballſpiel-Klub“ und
„Verein für Bewegungsſpiele“-Leipzig noch einen weiteren über den
Gaumeiſter, den „H. F.-K. v. 1896“, anzureihen. Sicherlich aber wird
es einen heißen, intereſſanten Kampf geben, zumal beide Vereine vor
ausſichtlich mit recht ſtarken Mannſchaften antreten werden. Der
Beginn des Spieles iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Am 22. Oktober findet
das letzte der von dem „H. F.-K. v. 1896“ für dieſen Herbſt abge
ſchloſſenen außerverbandlichen Wettſpiele ſtatt, das auf dem Platze der
96er ausgetragen wird, und zwar iſt für dieſen Tag die bekannte und
erfolgreiche Braunſchweiger „Eintracht“ verpflichtet worden.

Fernſprechverkehr. Zum Fernſprechverkehr mit Halle und
Ammendorf- Radewell iſt Wittenberge (Bez. Potsdam)
und Northeim (Hannover) in der verkehrsſchwachen Zeit zugelaſſen.
Gebühr für beide Orte 1 Mark.

Unterrichtskurſe des Frauenbildungsvereins. Bei den
Unterrichtskurſen pro Winter 1905,06 des Frauenbildungsvereins
tritt bei dem Unterrichtsplan des Frl. Dr. Goſche inſofern eine
Aenderung ein, als ſelbige über „Moderne Autoren des Aus
landes“ Dienstags nicht von 211 12 Uhr, ſondern Dienstags
von 1212 1 Uhr, über Anleitung zur Betrachtung von Kunſt-
werken Dienstags nicht von 12-1 Uhr, ſondern von 3-—-4 Uhr,
desgleichen über italieniſche Rengiſſance nicht Dienstags von 124
bis 5 Uhr, ſondern Dienstags von 1410——11 Uhr unterrichtet.

Schnelle Erledigung. Die Frankfurter Transport-,
Unfall- und Glasverſicherungs Aktien Geſellſchaft Frank
furt a. M., Vertreter Herr Joh. Erb ß hier, hat Herrn Walter
Uhlig infolge eines Einbruchs in ſeinem Laden, Leipzigerſtr. 1,
den ihm zugefügten Schaden im Geſamtbetrage von etwa 1000 Mk.
erſetzt. Der Einbrecher, welcher auf friſcher Tat abgefaßt worden
war, wird am 17. d. M. von der hieſigen Straftammer abgeurteilt
werden.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten ſammeln nächſten Sonn-
abend nachmittag 3 Uhr ihre Schüler für das Winterhalbjahr. Die
Kurſe für Holzſchnitzerei und -Tiſchlerei finden im Schulgebäude
der Schillerſtraße, die für Papparbeit in dem der Kloſterſtraße
ſtatt. Die von Pädagogen und Volksfreunden errichteten hieſigen
Schülerwerkſtätten beſtreben eine harmoniſche Ausbildung der
geiſtigen und körperlichen Kräfte zur ſittlichen Perſönlichkeit, mit
Anpaſſung an die Bildung und Bedürfniſſe der Zeit. Der Arbeits
unterricht entſpricht dem Haupttriebe des Kindes, dem Bewegungs-
und Tätigkeitstriebe. Die Beförderung dieſes Triebes durch päda
gogiſch geleitete körperliche Arbeit macht das Kind glücklich, ent-
wickelt den Körper und bildet den Geiſt. Er ſchafft die notwendige
Abwechslung zwiſchen körperlicher und geiſtiger Betätigung und
beugt ſomit einer einſeitigen Wiſſens- und Geiſtesbildung vor.
Da dieſer Unterricht den Sinn des Kindes auf körperliche Objekte
richtet, ſchärft er die Sinne, insbeſondere das Auge, durch die Be
obachtungen an Werkzeugen, Materialien und den Veränderungen,
die mit dieſen vorgehen; er übt die Hand und gibt eine ſtete Ver-
anlaſſung zum Nachdenken, zum Urteilen und zur Prüfung der ge-
machten Schlüſſe, er iſt der beſte Anſchauungsunterricht und ver
mittelt eine Summe von Kenntniſſen, die auf andere Weiſe nicht ge
wonnen werden können. Der Handfertigkeitsunterricht erweckt auch
Freude an der Arbeit und iſt ſomit das beſte Mittel gegen den
Müßiggang mit allen ſeinen Folgen. Er iſt geeignet, die künſt
Ieriſchen Anlagen der Kinder zu entwickeln, Talente zu erwecken und
den Geſchmack zu bilden. Auch wichtige nationalwirtſchaftliche
Gründe machen die Entwickelung der praktiſchen Anlagen und Kräfte
heute notwendig. Darum hat der Arbeitsunterricht in den volks
wirtſchaftlich am meiſten vorgeſchrittenen Staaten, wie z. B. Eng
land und Nordamerika, eine weit größere Förderung und Aus-
geſtaltung gefunden als in Deutſchland, um jedem Kinde Gelegen
heit zu geben, ſich auch etwas techniſch vorzubilden, welchem Berufe
der Einzelne ſich auch zuwenden möge. Das Unterrichtsgeld, 4 Mk.
vierteljährlich, Brüder zahlen nur je 3 Mk., wird zur Erhaltung
und Entwickelung der Werkſtätten verwandt; meiſt haben aber die
von den Schülern angefertigten Gegenſtände einen viel höheren Ge
brauchswert als das Unterrichtsgeld beträgt. Der Eintritt in die
Schülerwerkſtätten erfolgt auf Grund von Anmeldeſcheinen, die in
den Schulen und bei den Hausmännern der Schülerwerkſtätten zu
haben ſind.

Städtiſche Handwerkerſchule. Ein uns über dieſe Einrichtung
zugekommener längerer Bericht konnte wegen Stoffandranges in der
heutigen Nummer nicht mehr erſcheinen. Wir werden auf denſelben
morgen zurückkommen.

Apollotheater. Das glänzende Eröffnungs Programm der
Saiſon gelangt nur noch vier Abende (bis Sonntag, den 15. Okt.) zur
Aufführung. Das Mimodrama „Die Hand“ mit Fernande Robertine
als „Tänzerin Vivette“ entzückt das allabendlich dichtbeſetzte Haus durch
ſeine vorzügliche Darſtellung. Die urkomiſchen drei Wittingtons, die
ſtets über jubelnden Applaus quittieren, ſind ebenfalls eine Attraktion
erſten Ranges. Das Gefamtprogramm, das elf Piecen umfaßt, muß
n die Vielſeitigkeit des Gebotenen als außergewöhnlich bezeichnet
werden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags von
32 bis 7 Uhr findet das 37. Elite Konzert, ausgeführt vom Willy
Wolf-Orcheſter, ſtatt.
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Auszeichnung. Dem Maurerpolier Weber der über 30 Jayre
in dem Baugeſchäft des Herrn Maurermeiſter Heiſer beſchäftigt iſt, wurde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Streik der Kupferſchmiede kann als beendigt an-
geſehen werden. Bei der Halleſchen Maſchinenfabrik, die die Forderungen
bewilligt haben ſoll, wurde die Arbeit ſchon vor einigen Tagen wieder
aufgenommen. Jm Streik ſtehen bei verſchiedenen Kleinmeiſtern noch
ca. 15 Gehülfen.

Der kleine Herbſtmarkt wird am 26. und 27. d. Mts. auf
dem Roßplatze abgehalten.

Verhaftung. Der Buchhalter der Niemberger Molkerei
genoſſenſchaft, Heydt, verſuchte einen äußerſt plumpen
Schwindel, indem er telephoniſch bei der hieſigen Genoſſen-
ſchaftsbank anfragte, ob auf das Konto der Genoſſenſchaft 4000 Mk.
abgehoben werden könnten. Er erſchien bald darauf perſönlich bei
der Bank und legte ſowohl eine Quittung über 4000 Mk., als eine
Ermächtigung des Vorſtandes zur Empfangnahme des Geldes vor.
Die Unterſchriften wurden jedoch als gefälſcht erkannt und die
Verhaftung Heydts veranlaßt. Letzterer geſtand die
Fälſchung. Er habe mit der erſchwindelten Summe in das Aus
land flüchten wollen.

Schwindler. Vor einigen Tagen erſchien bei einer Schlaf
ſtellenvermieterin in der Großen Steinſtraße ein junger, anfangs
der zwanziger Jahre ſtehender Menſch, gab ſich für einen ſoeben
erſt angeſtellten Muſiker beim Stadttheater aus und mietete ſich ein.
Am Abend verließ er die Wohnung, kehrte gegen Morgen zurück,
begab ſich in die Schlafſtube und ſtahl hier zwei ſchlafenden Hand
werkern eine Uhr und ein Portemonnaie, worauf er verſchwand.
Der Schwindler wird als ein ſchlanker Menſch mit länglichem
blaſſen Geſicht, bekleidet mit ſchwarzem Jackettanzug und ſchwarzem
Schlapphut geſchildert. Es mag vor dieſem Schlafſtellenmarder
gewarnt ſein.

Schornſteinbrand. Am 11. ds. Mts. abends 7 Uhr entſtand
im Grundſtück Gr. Ulrichſtraße Nr. 63 ein Schornſteinbrand. Die
requirierte Feuerwehr löſchte denſelben und konnte nach ſtündlicher
Tätigkeit ins Depot zurückkehren.

Plötzlicher Tod. Am 11. ds. Mts. nachmittags gegen 1 Uhr
wurde in der Reilſtraße beim Aufladen von Aſche ein Arbeiter vom
Herzſchlage getroffen, welcher den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Aerztliche Hilfe war vergebens. Die Leiche wurde nach dem Friedhofe
in der Friedenſtraße gebracht.

Von der Straße. Am 12. ds. Mts. gegen 5x Uhr morgens
brach während der Fahrt die Hinterachſe eines Poſtwagens auf dem
Riebeckplatze. Die beiden Poſtillone wurden heruntergeſchleudert, trugen
jedoch keine Verletzungen davon. Am 11. ds. Mts. wurde in der
Geiſtſtraße ein Laternenanzünder in krankhaftem Zuſtande aufgefunden
und mittels ſtädtiſchen Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Für Freitag iſt als zweite Vorſtellung im ShakeſpeareZyklus „Der
Kaufmann von Venedig“ angeſetzt, in den Hauptrollen mit Frl.
Wagner (Porzia), Frl. Hallwill (Jeſſika) und Frl. Hollmann
(Neriſſa), Hr. Sieg (Shylok) und Hr. Rodius (Baſſanio) beſetzt.
Für Sonnabend iſt eine Umänderung des Repertoirs nötig ge
worden und gelangt „Die Regimentstochter“ (mit Fr. von Boer
Gruſelli in der Titelrolle) zur Aufführung, der das mit ſo großem
Erfolg gegebene Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ folgt.
Für Sonntag nachmittag iſt als Fremdenvorſtellung „Die Brüder
von St. Bernhard“ angeſetzt, während abends erſtmalig „Undine“
in der neuen Ausſtattung und Jnſzenierung in Szene geht.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Ludwig Fuldas vieraktige Schauſpielnovität „Maskerade“, die
bei ihrer Erſtaufführung im Neuen Theater einen unbeſtrittenen
Erfolg zu verzeichnen hatte, der ihr auch bei den bisherigen Wieder
holungen treu blieb, gelangt heute nochmals zur Aufführung; es
haben zu dieſer Vorſtellung die neu hinzugetretenen Abonnenten des
NovitätenZyklus Zutritt. Blumenthal und Kadelburgs „Blinde
Paſſagier“ bewährt auch in dieſer Saiſon ſeine unverminderte
Zugkraft ſo, daß die letzte Aufführung des Luſtſpiels vor total aus
verkauftem Hauſe ſtattfand. Die Direktion hat deshalb für Sonn-
abend eine nochmalige Wiederholung vom „Blinden
Paſſagier“ angeſetzt. Die nächſte Volksvorſtellung
zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. bringt am
Sonntag, den 15. ds. nachmittags 4 Uhr eine Aufführung von
Alexander Dumas fünfaktigem Pariſer Sitten- und Lebensbilde
„Die Cameliendame“; Billetts ſind bereits ab heute an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben. Die dreiaktige Schwanknovi-
tät „Telephongeheimniſſe“ von Hausleiter u. Reimann,
welche am Neuen Theater in Vorbereitung iſt und welche bereits in
Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart durchſchlagende Erfolge zu ver
zeichnen hatte, dürfte ſchon am Sonntag abend zum erſten Male in
Szene gehen.

Philharmoniſche Konzerte. Für das erſte Konzert (17. Okt.)
iſt Mary Münchhoff, eine der gefeiertſten Lieblinge der
deutſchen und ausländiſchen Muſikwelt, als Geſangsſoliſtin ge
wonnen. Das Konzertprogramm enthält u. a. die Eroica-
Symphonie von Beethoven und eine Novität „L'Après-midi d'un
faune“ von Claude Debuſſy (nach dem Hirtengedicht von
Mallarmé).

Kammermuſik. Der erſte Kammermuſikabend der Herren
Hilf, Unkenſtein, Alfred und Georg Wille findet
am 30. Oktober im Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtatt. Um dieſes
wertvolle muſikaliſche Unternehmen unſerer Stadt auch ferner zu
erhalten, iſt die Beteiligung aller Muſikfreunde am Abonnement
dringend notwendig. (Anmeldungen in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—-he. Von der Univerſität Halle. Auf eine 25 jährige

Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann am
13. Oktober d. Js. der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie und
phyſiologiſchen Chemie und Direktor des pharmakologiſchen Jn
ſtituts an der Univerſität Halle a. S., Geheimer Medigzinalrat
Dr. med. Erich Harnack, zurückblicken. Der Gelehrte ſteht im
53. Lebensjahre. An der Univerſität ſeiner Vaterſtadt Dorpat
(Livland) ausgebildet und promoviert, war Harnack von 1873 bis

1880 als Aſſiſtent am pharmakologiſchen Jnſtitut zu Straß-
burg i. E. tätig und habilitierte ſich im Mai 1877 an der reichs
ländiſchen Hochſchule. Jm September 1880 trat er in gleicher Eigen
ſchaft in den Lehrkörper der Univerſität Leipzig über, wurde aber
bereits am 13. Oktober desſelben Jahres zum Extraordinarius
für phyſiologiſche Chemie und Pharmakologie in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle ernannt an Stelle von Prof. Naſſe.
Am 9. Juli 1889 erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro
feſſor daſelbſt als Nachfolger von Prof. Krahmer. Harnack be
gründete 1891 in Halle das ſeitdem weſentlich erweiterte Inſtitut
für beide Fächer als „pharmakologiſches Jnſtitut“ der Univerſität.
Seine zahlreichen Arbeiten liegen auf den Gebieten der Pharma
kologie, Toxikologie, phyſiologiſchen und pharmagzeutiſchen Chemie
und gerichtlichen Medizin. Er bearbeitete das „Lehrbuch der
Argzneimittellehre und Arzneiverordnungslehre“ von R. Buchheim

(1883) ferner ſchrieb er: „Die Haupttatſachen der Chemie“
(1887) und „Die Vergiftungen“ (in EbſteinSchwalbes Handbuch
der praktiſchen Medizin, Bd. V. 1901).

Ho. Hochſchulnachrichten. An Stelle des verſtorbenen Geh.
Regierungsrats Prof. Dr. Jng. O. Jnze iſt der Hafenbaudirektor
Auguſt Hirſch in Duisburg zum etatsmäßigen Profeſſor für
Verkehrs und Waſſerbau an der Techniſchen Hochſchule in Aachen
ernannt worden.

W. Chriſtiania, 12. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung der
mediziniſchen Geſellſchaft teilte Dr. Geirsvold mit, daß es ihm
elungen ſei, den Bazillus der Rückenmarkskrank-heit Poliomyelitis zu entdecken.

—he. Zum deutſch amerikaniſchen Profeſſorenaustauſch. Be
kanntlich iſt in Deutſchland in den letzten Jahrzehnten die
anorganiſche Chemie gegenüber der organiſchen und phhyſikaliſchen
Chemie etwas in den Hintergrund getreten. Jm Gegenſatz hierzu
hat das Ausland (England, Frankreich, Amerika) ſeine Haupt-
ſtärke in anorganiſcher Chemie entwickelt. Jm Zuſammenhang mit
dem neuerdings angeregten „GelehrtenAustauſch“ zwiſchen
Deutſchland und anderen Staaten, ſteht nun die Abſicht des preußi
ſchen Kultusminiſteriums dieſem ungleichen Verhältnis abzuhelfen,
und zwar in der Weiſe, daß Gebiete der anorganiſchen Chemie, in
denen das Ausland größere Betätigung gezeigt hat, auch bei uns
mehr Berückſichtigung finden ſollen. So haben in den letzten Jahren
die amerikaniſchen und zwar vornehmlich Prof. Th. W. Richards in
CambridgeBoſton in der Ausführung von Atomgewichts-
beſtimmungen und ihrer Methodik ſchöne Erfolge erzielt. Das
Kultusminiſterium hat daher beſchloſſen, Herrn Dr. phil. Arthur
Stähler, Aſſiſtenten am Erſten Chemiſchen Jnſtitut der Berliner
Univerſität, nach Cambridge an die Harward Univerſität zu ſenden,
um bei Prof. Th. W. Richards deſſen Arbeitsmethoden zu ſtudieren
und ſpäter dieſes Gebiet in Deutſchland weiter zu pflegen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungs und Geheimen Medizinalrat

Dr. Max Hirſch zu Magdeburg, den Oberlehrern am Domgymnaſiumin Magdeburg Profeſſoren Dr. Everh ard und Dr. Wedemann
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Oberforſtmeiſter a. D. Ludwig
Hauſchild zu Magdeburg der Kronenorden zweiter Klaſſe dem
Zeichenlehrer a. D. Ernſt Müller zu Friedenau bei Berlin, bisher
in Magdeburg, dem Steuereinnehmer a. D. Karl Rohland zu
Naumburg a. S., bisher zu Schönhauſen im II. Jerichowſchen Kreiſe,
der Kronenorden vierter Klaſſe dem Lehrer Albert Rindfleiſch zu
Weißenfels der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern.

Dem Arzt Profeſſor Dr. Hans Kehr in Halberſtadt iſt der
Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen.

Jagd und Sport.
Sondershauſen, 11. Okt. (Fürſtliche Jagd.) Der

Fürſt erlegte vorgeſtern im Tiergarten 67 teils grobe teils ge
ringere Wildſchweine.

Schiffahrts-Nachrichteu.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“ 9. Okt. in

Genug angek. „Bayern“ 9. Okt. in Hongkong angek. „Kaiſer Wilhelm II“
10. Okt. nachm. 3 Uhr v. NewYork abgeg. „Bremen“ 11. Okt. vorm.
9 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patagonia“, nach Weſtindien,
10. Okt. morgens 11 Uhr 15 Min. von Cuxhaven abgeg. „Prinz
Joachim“, nach Havana und Mexiko, 11. Okt. mrgs. 5 Uhr von Cux-
haven abgeg. „Suevia“ 9. Okt. nachm. 6 Uhr von Hongkong abgeg.
„Liberia“, von Oſtaſien, 10. Okt. nachm. von Port Said abgeg. „Prinz
Sigismund“ 10. Okt. in Pernambuco angekommen. „Prinz Oskar“
10. Okt. nachmittags 4 Uhr von NewYork über Neapel nach
Genug abgegangen. „Macedonia“, nach Mittel- und Sübdbraſilien,
10. Okt. abends 7 Uhr 20 Min. in Vliſſingen angek. „Hamburg“, v.
NewYork n. Genuag, 10. Okt. morgens 11 Uhr 30 Min. in Neapelangek. „Graf Walderſee“, v. New hort, 11. Okt. morgens 6 Uhr v.

Dover n. Hamburg abgeg. „Polyneſia“, von der Weſtküſte Amerikas,
11. Okt. morgens 7 Uhr auf der Elbe angek. „Tilly Ruß“, v. Weſt
indien, 10. Okt. morgens 10 Uhr 20 Min. Prawle Point paſſiert.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 11. Okt. (Schwurgericht.) Ein Sitt-

lichkeitsverbrechen gelangte heute wiederum zur Ab-
urteilung. Der 25 Jahre alte Dienſtknecht Friedrich Faber aus
Molſchleben iſt geſtändig, an einer 61 Jahre alten Frau ein Sitt
lichkeitsverbrechen verſucht, und, als er hieran verhindert wurde,
die Frau noch geſchlagen zu haben. Die Geſchworenen ſprachen den
Angeklagten der verſuchten Notzucht ſchuldig und verneinten die
Frage nach mildernden Umſtänden. Der Staatsanwalt beantragte
1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr Gefängnis.

W. Erfurt, 11. Okt. (Der Kaufmann Auguſt Mehler)
aus Mühlhauſen, der in dieſem Frühjahre in Erfurt wegen Hochſtapelei
verhaftet wurde, weil er ſich fälſchlicherweiſe als Offizier ausgegeben
und mehrere Geſchäftsleute und Hoteliers geprellt hatte, wurde vorgeſtern

von der Strafkammer zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Glücksburg, 12. Okt. Der Kaiſer mit den Herren des
Gefolges und Prinz Adalbert unternahmen heute vormittag
eine Fahrt auf dem Turbinendampfer „Kaiſer“ der Hamburg-
AmerikaLinie. Der Kaiſer äußerte ſich über den Verlauf der
Fahrt außerordentlich befriedigt. Die Kaiſerin machte heute
vormittag einen Beſuch im Schloſſe Glücksburg.

Bremen, 12. Oktober. Der Senat beantragt bei der
Bürgerſchaft, die Enteignung der für die Erweiterung des
Hafens in Bremerhaven erforderlichen Grundſtücke zu be
ſchließen und dazu 7 m. Mark zu bewilligen.

Brandenburg, 12. Okt. Zwiſchen Brandenburg-Altſtadt
und Brielow wurde die mit fünf Perſonen beſetzte Droſchke
des Geſchirrführers Schlüter von einem Zuge der Kreisbahn
überfahren. Schlüter wurde getötet; die übrigen Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt. Auch ein Pferd wurde getötet.

Parié, 12. Okt. Wie das „Echo de Parxis“ im Hinblick
des Auflaufens von Schiffen auf Minen in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern mitteilt, ſchwimmen h Wladiwoſtok und Port
Arthur mindeſtens noch 400 ſolcher ſowohl von den Japanern
wie Ruſſen gelegten Seeminen.

Biferta, 12. Oktober. Das Unterſeeboot „Farfadet“, auf
welchem ſich die gräßliche Kataſtrophe ereignete, welcher die
geſamte Mannſchaft zum Opfer fiel, iſt nach Toulon abgegangen,
um dort die Reparaturen zu beenden, welche im hieſigen Hafen
nicht ausgeführt werden konnten.

Petersburg, 12. Okt. Ein Gaſtwirt in Blizyn bei Radom
wurde von Nihiliſten ermordet, weil er zwei von ihren Ge
ſinnungsgenoſſen der Polizei ausgeliefert hatte.

London, 12. Oktober. Wie die „Times“ aus Tokio von
geſtern meldet, haben ſich die Unruhen in Korea auf vier
Provinzen ausgedehnt, da keine energiſche Maßregeln getroffen
werden, ſie zu unterdrücken.

New York, 12. Oktober. Die deutſche Botſchaft dementiert
das Gerücht von Speck v. Sternburgs Rüdktritt.

Wafhington, 12. Oktober. Präſident Rooſevelt
erklärte, daß die telegraphiſche Beſtätigung des Friedens
vertrages von Portsmouth in den nächſten Tagen erfolgen
werde. Sobald eine Ratifikation vorliegt, wird dieſe der
anderen Partei mitgeteilt. Der Austauſch der ſchriftlichen
Ratifikationen findet, wie nunmehr beſtimmt iſt, in Waſhingto
ſelbſt ſtatt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Oktober.

Wetterbericht vom 12. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine ſchmale Rinne hohen Druckes, die von dem Maximum
über Jrland aus ſich bis Rußland erſtreckte, iſt beſeitigt, da
die beiden im Nordoſten und Südoſten vorhandenen Depreſſionen
eine Vereinigung erſtrebten. Jn Deutſchland iſt deshalb das
Barometer langſam gefallen und es iſt auch in den nördlichen
Teilen, wo teilweiſe Aufheiterung ſtattgefunden hatte, wieder
Drübung und Regen eingetreten. Unter dem Einfluß der zu
einem Depreſſionsgebiet vereinigten Störungen haben wir
zunächſt Trübung mit Regen, ſpäter aber mit dem wachſenden
Einfluß des Maximums Aufklären zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 13. Oktoberz Meiſt
trübes, kühles Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Jm Süd
oſten und Oſten zuerſt noch trübe und regneriſch, ſpäter auf
heiternd; im ganzen übrigen Gebiet aufheiterndes, kühles,
vorwiegend trockenes Wetter.
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Hamburg, 12. Oktober, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 wmw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 756 mw)
ſüdweſtlich über den Lofoten. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trübe,
vielfach neblig und ziemlich kühl. Vielfach nebliges Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. An der MittwochBörſe wurde
wieder ein Betrag von Reichsſchatzſcheinen ſeitens der Reichsbank
zum Privatdiskontſatz von 4 9 begeben.

Notiertes Bezugsrecht an der Berliner Börſe. Am Mitt
woch notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Magde
burger Privat-Bank 0,40 bez. Gd.

—-y. Erſte Notiz. Die Aktien der Plauener Spitzen
fabrik H. Herz u. Co., Aktiengeſellſchaft in Plauen
wurden am Mittwoch an der Berliner Börſe zum erſten Male ge-
handelt und ſtellte ſich der Kurs auf 170 9 bez. Gd.

—-y. Die deutſchluxemburgiſche Bergwerks- und Hütten
A.G. wird vorausſichtlich bis zum 1. Februar 1906 den ſechſten
Hochofen und ausreichende Gebläſemaſchinen in Betrieb bekommen,
ſo daß von da ab mit einer weſentlichen Steigerung ihrer Roh
eiſenherſtellung zu rechnenziſt. Gleichzeitig übernimmt der „Köln.
Ztg.“ zufolge die Schachtanlage Dannenbaum I die Förderung
Dannenbaum II, wodurch auch eine Steigerung der Förderung
erzielt wird. Die Hauptbedeutung dieſer Maßnahme liegt in einer
weſentlichen Erſparnis an Lohn und Selbſtverbrauch. Eine weitere
Steigerung des Erträgniſſes verſpricht man ſich von den am
1. Januar in der Zahl von mehr als 200 in Betrieb befindlichen
Kokesöfen mit Gewinnung von Nebenerzeugniſſen. Nach Meldung
desſelben Blattes haben die Verhandlungen zwiſchen der Luxem-
burgiſchen Bergwerks- und Hütten Aktiengeſellſchaft und der
Friedrich Wilhelms- Hütte in Mülheim zu einer grund
ſätzlichen Einigung geführt; die erſtere Geſellſchaft nimmt die
letztere in ſich auf; die Aktionäre derſelben erhalten für je zwei
ihrer Aktien e ine luxemburgiſche und 200 A bar; außerdem
ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Luxemburger Geſellſchaft mit
dem Eſchweiler Bergwerksverein.

Aus der deutſchen Eiſeninduſtrie. Jn Kreiſen des deutſchen
Alteiſenhandels zweifelt man, ob die Verhandlungen
zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus und dem Stahlwerks-
verbande wegen Verkaufes des bei der Eiſenbahn Direktion
entfallenen Alteiſens zu einem befriedigenden Ergebnis gelangen,
weil ſich kaum eine Preisnorm finden laſſe, die dem verſchieden
artigen Alteiſenmaterial und ſeinem Verwendungswerke gerecht
werde. Jn einzelnen Kreiſen des mitteldeutſchen Alteiſenhandels
gedenkt man indeſſen dennoch bei Zeiten bei dem Miniſter vorſtellig
zu werden, um eine ſchwere Benachteiligung des Schrotthandels
abzuwenden. Nach der „Köln. Ztg.“ hat die Kaufkraft der
weiterver arbeitenden GEiſeninduſtrie infolge des
anhaltend reichlichen Arbeitseingangs während des verfloſſenen
dritten Jahresviertels weiterhin zugenommen, die den Handel zu
einem lebhafteren Einkaufsgeſchäft ermuntert und dabei die all
gemeine Lage auf dem mit Wer tſchen Eiſenmarkte in recht zuver
ichtlichem Lichte erſcheinen läßt.ſo S ne Chamottefabrik Aktiengeſellſchaft vormals
Didier. Jn der Aufſichtsratsſitzung berichtete der Vorſtand, daß
der Geſchäftsgang ein befriedigender ſei, jedoch ein größerer Betrag
an Aufträgen als im Vorjahre nicht zur Abrechnung werde kommen
können. Der Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals ſoll erſt
der ordentlichen Generalverſammlung im April 1906 vorgelegt

werden. 4Rheiniſche Schuckert Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie
Akt.Geſ. in Mannheim. Die Geſellſchaft hat in dem am 31. Juli
beendeten Geſchäftsjahre ſehr befriedigend gearbeitet; während für
die mit u u des Geſchäftsjahres zuſammenhängende
Uebergangszeit vom 1. April bis 31. Juli 1904 der Reingewinn von
71 475 nach Ausſtattung der geſetzlichen Rücklage, mit 70 829
auf neue Rechnung vorgetragen wurde, glaubt man der „K. V.
Ztg.“ zufolge in der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen, daß für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 P (vom
1. April 1903 bis 31. März 1904 4 in Vorſchlag gebracht

rden dürfte.w L Konverſion der Argentinier. Aus London wird ge
ſchrieben: Die im Auguſt beendete Konverſion der argentiniſchen
inneren ſechsprozentigen Schuld hatte vollſtändigen Erfolg. Der
Finanzminiſter iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die nötigen Fonds
für die Konverſion der Morgan Anleihe zu beſchaffen. Er hat bei
einem BankierSyndikat, repräſentiert durch das Haus Baring,
Brothers u. Co., eine Anleihe von 4 000 000 Lſtrl. aufgenommen,

rantiert durch Schatzbonds mit zwei Prozent Zinſen und einer
haſbprogentigen halbjährigen Kommiſſionsgebühr, welche für zwei

hre erneuert werden können. Mit dieſer Summe und mit denden der argentiniſchen Regierung zur Verfügung ſtehenden
Fonds will man im Jahre 1906 beginnen, die Morgan- Anleihe
zurückzuzahlen, ohne für den Augenblick neue Titres auszugeben.
Der Finanzminiſter ſcheint entſchloſſen, die Konverſion in zwei
Perioden durchzuführen: in der erſten wird er die 6 Sige Morgan-
Anleihe zurückzahlen und dann durch neue Emiſſion von 4 Sigen
Titres die Anleihe tilgen, welche proviſoriſch mit den engliſchen
Bankiers abgeſchloſſen wurde.L lnlhnn Fabftrie Akt.Geſ. Nenhauſen. Zürich,
11. Okt. Die heutige außerordentliche Generalverſammlung der
AluminiumJnduſtrie Aktiengeſellſchaft Neuhauſen, bei der
40 Aktionäxe mit 7125 Aktien vertreten waren, genehmigte einſtimmig den Antrage gemäß die Er h ö hungdes Aktien-

kapitals von 10 auf 25 Millionen Franks.
y. Die Emiſſion der ruſſiſchen Anleihe iſt nach einer Pariſer

Meldung für den 7. November in Ausſicht genommen. Der Ueber
nahmekurs für die franzöſiſche Gruppe wird zwiſchen 87 und 88
betragen und noch in dieſer Woche ſollen in Paris die Verhand
lungen mit den auswärtigen Bankgruppen ſtattfinden von deren
Reſultat es abhängen ſoll, ob außer der S Anleihe auch
ein internationales ruſſiſches Anlehen auf den fremden Plätzen
gleichzeitig mit den franzöſiſchen zur Ausgabe gelangen ſoll.

Die Enthüllungen über die politiſche Korruption der
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften werden immer bedenk-
licher. Die Mutual Life hatte einen geheimen Fonds, aus
dem jährlich 100 000 Dollars zur Beſtechung von Politikern und
als Wahlbeiträge beſtimmt waren, darunter 40 000 Dollars bei der
letzten Präſidentenwahl.

Ztg.“
Anlei
intert



e

y. Abſchluß der neuen japaniſchen Anleihe. Der „Frankf.
Ztg.“ wird aus London beſtätigt, daß der Abſchluß der neuen japaniſchen
Anleihe mit einem unter der Führung des Hauſes Rothſchild ſtehenden
internationalen Konſortium tatſächlich erfolgt iſt

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
mit Kahn Nr. 341, Schiffer Biſchoff, im Anhang von Hamburg
mit Stückgut am 11 Oktober hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Fleiſcher und Schankwirt Hermann Otto Hößelbarth in

Rothenkirchen i. Vogtl. UnionsBrauerei, Aktiengeſellſchaft in
Dresden. Handels und Bäckermeiſterfrau Auguſte Schwarzin geb.
Grabowsky in Pillau II. Materialwarenhändler Franz Zeckert in
Strehla bei Rieſa. Kunſthändler Otto Theodor John in Annaberg
i. Erzgeb. Schankwirt William Max Meyer in Auguſtusburg i. Erzgeb.
Früherer Hotelier, jetziger Koch Johannes Richard Wagner in
Dresden. Früherer Schankwirt Karl Paul Wolf in Frankenberg i. Sa.
Firma Garrett Smith Co. in Magdeburg-Buckau. Bäckermeiſter
Paul Schmidt in Ullendorf bei Meißen. Mühlenbeſitzer Arthur
Richard Werrmann in Hinterjeſſen bei Pirna. Nachlaß des Tiſchler
meiſters Robert Selle in Oſtrau bei Zörbig.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 12. Oktober 1905.
e

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
a 16,00 16,60 7Halberſtadt, Stadt 15,90--16,50 15,10--15,60 15,00--16,70 14,80--165,650 16,50--19,20

15,60--16,70 14,50 15,00 14,00 14,60 14,50-- 15,60Jerichow J 16,50 16,20 1450-15,5016,00
Wittenberg 16,00 S S o SSchweinit 1620—16,80 [1540-16, 00 12,90--14,30 1300-13. 602 24,00--26,00

Zerbſt e 50-17,00 16.20-16, o 16,00 16 do
Saalkreis 16,80-16,8016,10—-16,70 15,00-18,20 16,00-16,80 19

Merſeburg, Stadt 16,20--17,20 15,80--16,50 16,00--17,50 16,00--17,00 18,00--22, 00
Rerdhenf 15,00 --18,00 14,00--17,00 14,00--17,50 14,00 16,00 17,00--18,50
Nordhauſen 15,00--16,60 16,80--16,20 15,00--17,00 13,50 14,30

Bemerkungen: 720 Kg, 4650 Kg, unverleſene, verleſene.
Heu: Halberſtadt (Stadt) 5,40--5.90, Stendal (Stadt) 3,80-65,30, Schweinitz 400

bis 6,00, Saalkreis 600--7,00 (Fuhrenpreis), Merſeburg (Stadt) 5,60- 6,80,
Bernburg 65,00--7,00 (Kleeheu), 4,05 6,00 Mk. (Wieſenheu).

Stroh: Halberſtadt (Stadt) 4,60--4,70 (lang), 3,50 —3,60 (kurz), Stendal (Stadt)
3,50 80 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Jerichew I 3,00-—-3,50 (lan Schweinitz
3,50 (lang), 2,00 (kurz), Saalkreis 3,80-4,20 (lang), 3,20 3,60 (kurz) (Fuhreu
preis), Merſeburg (Stadt) 3,40 3,60 (lang), 2,60-—3,00 (kurz), Bernburg 3,00
bis 4,00 (kurz), Zerbſt 3,00 Mk. (kurz).

Kartoffeln: Halberſtadt (Stadt) 6,00, Stendal (Stadt) 2,80 4,00, Jerichow I
3,00 (Magnum bonum), 2,60 (Jmperator), Schweinitz 2,50 3,50 Saalkreis 4,00
bis 5,00, Merſeburg (Stadt) 3,60--4,00, Bernburg 1,00-—5,00 (Speiſekartoffeln),
2,50--4,00 (Futterkartoffeln), Zerbſt 2,50—3,00 (Speiſekartoffeln), 2,00--2,20 Mk.
(Jnduſtrie- und Futterkartoffeln).

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 12. Okt.
esse cOoOòOOvGtGeWÜU' uwWwWwwwwe-]èn n

rinenrt Dividende ins 1
a en n. lletrie los ver

Hallesche conv. 332 9 Stadf- Anleihe von 1882 4 9. 10 335 99,500
allesche 852 Theater-Anleite von 1889 u. 1 22Hallesche 352 9 Ffadt-inſeide von 1886 a u. o 32 2370Hallesche 352 9 Ftadt-Anieine von 1892 m u. 352 23506
Hallesche 4 4 Ktadt-Anleite unkünddar dis 10061 m a. 4 100,75b0
UHallesche 4 90 Stadt- Anleibe unkünddar bis 19071 u. 101,250
Akener 352 9 Stadt Anleibe r. 7 23Erturter 3*2 90 StadtAnleihe u. 35 99,006Erfurter 4 90 Stadt-Anleite l von 1893 4 u. o 4 eErfurter 4 90 Stadt- Anleibe von 1901 u. o 101,006
halderztädter 858 90 Sfadt. Anieide verzchle 32) 75Naumdurger 3 9 Sfadt-Anleie u. 3 98,256Zerbster 392 90 Stadt Anleihe a u. 3 98,256lardechattliae 35 90 Lentrol-Pfandbrefe u. 32 332Söchsische 4 90 landschaftliche Pfandbriete a u. 4. 102,506
Sichelsche 322 9 lanäschaftiiche Pfanddriefe a u. 3 99,80bSächsische z landschaftliche Pfandbriefe u. 3
Sächsische 32 90 Provinzial- Anleihe verschieä. 35 99006
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretſ.-Nebra) a u. 352 99,250
Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleihe u. 4 10100B
Bernburger Maschinentabrik Anleinde räctzahlbar

103 a u. 7 412101,00b6Bruchdort-ietlebener Bergbau- Verein 4 96 Tell-

t aduläverschreibungen unkünddar bis 1610 1 u. o 4 1101,265B
clwitrer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleibe u. 101,766
Ellenburger Kaftun-Nanuf. 452 90 j. r. 102 u. i 43 102,760
kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat.

„rückz. mit 102 9 *4 u. 102000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 8 Co.,

g Ab. 490 TFeilschuläy. rücer. mit 103 90 j a u. o 101,600
rube Glückauf 422 9 Obligationen W u. 100,766
Haſſe-hettstedter 812 90 kb. Ob i u. 95,768Halle-Hettstedter 412 90 Ed. Ob u. 4i6 103,256Hallesche Stradenbahn 4 90 b. a u. 4 101,00b6Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 100,766
NMaumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. Anl.

adrügl. Linsen dis 31. Dezember 1905 a u. 4 101,250ächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuld u. 4 100750
Schsisch- Thür. Braun Verw. H. Anl. rücz. 102 n u. 4 1101.,906
Maldauer Braunkohlen 4 90 rüctz. 102 90 u. i 4 102,0060
Jeldauer Brauntohlen 1962 4 90 rüctr. 100 90 u. o 4 100506
Werschen-Neißenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1890 m u. 100,506
Werschen-Weibenf. Fraunt. 4 90 Anleihe v. 1898 4 u. o 100,756
Verschen-Weidenf. Braunt. 4 90 Anleite v. 19002 u. 4 101,256Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1004 4 1101,006
Hallesche Bankverein -Axtien 832 4 160,00bBSpar- und Vorschußsbank- Aktien 2 2 4 57,000Ammendorfer Papferfabrik-Aktien r 12 4 12659,006
Ammendorfer Papferfabrit junge Aktien 7 7 .006Bernburger Haschinenfabrir- Aktien 1 10 9 4
Eröflwitrer Papierfabrik- Aktien 12 4 26565,006Cännerner Malzfabrſt-Ahtien V 11 4 10,006Dörstewita-Rattmannsdorfet Braunk.-Ind. Aktien z 87.508Dörztewit2-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien s 100,00B
kllenburger Kattun-Nanufaktur-Artien o 5 432 4 105,506
feldschlöschen-Brauerei- Aktien r 10 o 4 34,90B
Glauziger Zuckerfabrik- Aktien V 10 2 4Halle-Hettstedter Elsenbahn-Aktlen t. dis

1908 garantiert 35 r 3 3 4 7Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 4 98,00b0
Hallesche Maschinenfabrik-Axtien 9 18 4 9410,003
Hellesche Stradendahn- Aktien 1 4524 124,006Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 27 0 1 4 116,00Btildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 4 163,006
Körbisderfer Zuckerfabrik Aktien 8 954Kytfüüuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reud Ahtien 60 20 4 23360,006
bandzberger Malzfabrik-Attien 177 10 9 4 168,006
Maumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 201,006
Niemberger Malztabrik- Aktien 0 5 4 108,00BNienburger Schloßmälzerei Aktien 5 4 102,0060Riebecksche Montanwerka- Aktien 12511 4 218,006
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St. Aktien 0 2 4 114,260Sächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 0 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Akfien l. m. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 174 12 12 4 00bGMegelin Hähbner- Aktien 8 8 4 145,256Werschen-Weitenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 266,5000
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Fchaede) 7 7
Zeitzer Paraffin- und Solaröfadrik- Aktien a 9 I10 4 133,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 171,00BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe e Linsen le.
Hall. Konsolid. Pfännerschatts-Kuxe 30006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen i in Her für ein Sie.

Viehmärkte,
z Wittenberg, 11. Okt. (Wochenferkelmarkt.) Auf etwa

90 Wagen waren 680 Stück Ferkel angefahren und wurden 2134
pro Paar gefordert und gezahlt

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, 11. Okt. Aufſtrieb

erkel. Verlauf des Marktes: Flottes5320 Schweine und 1464
Geſchäft; Preiſe höher. s wurden gezahlt im Engroshandel

für Läuferſchweine: 6--7 Monate alt 53 72 3--5 Monate alt
36-53 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18--25 AC, unter
8 Wochen alt 15 18

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 11. Okt.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in feſter Stimmung und
hält die Frage nach
ſind klein und können

allen
ſich

Qualitäten an. Die
ſchlank räumen.

Zufuhren
Preisfeſt

ſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Notierungs-
Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 122-124 do. IIa
115 122 do. IIIa 112--118 do. abfallende 99 112

Tages-Marktberichte.
Tendenz: feſt.

Chieagso, 11. Okt. 6 Uhr abends. Warenbe rich t.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Okt.) Weizen
per Dez. 86 (85/ per Mai 87 (86/,), Mais verDez. 45 (448 Schmalz per Okt. 7,15 (7,128), per Jan. 6,87
(6,82x), Speck ſhort clear 7,874 8,00 (7,874 8,00), Pork per
Okt. 15,60 (15,25).

3 Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Chileſalpeter.
kt. Loko waggonfrei: 10,25 Februar

März 1906: 10,55 .4 waggonfrei. Tendenz ruhig.
Magdeburg, 11. O

Hamburg, 11. Okt.
März 1906: 10,27 waggonfrei. Tendenz ruhio.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 12. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuder excl., von 88 Rend. 8,40 8,50.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brotraffſinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,55G, 17,65B.
November 17,55G, 17,65B.
Dezember 17,656G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 12. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an

März 18,10.per Oktober 17,60.
November 17,60.
Dezember 17,65.,

Mai 18,35.
Auguſt 18,75.

m

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 12. Okt. Trotz einer erheblichen Zunahme der Be
ſtände in Bradſtreet meldet Amerika höhere Kurſe, und da auch die

Loko waggonfrei: 10,10 Februar

Tendenz: ruhiger.

Januar März 17,856G, 17,95B.
Mai 18,356G, 18,40B.

ord Hamburg.

Tendenz: behauptet.

Tranſitofferten weſentlich erhöht waren, gab dies hier eine neue
Anregung, zumal das Wetter ungünſtig bleibt. Weizen und Roggen
bei großer Nachfrage gut begehrt; Hafer infolge beſſerer Provinz-
forderungen feſter; Mais auf Amerika weiter anziehend. Rüböl
ruhig, aber ſtetig.

Weizen Okt. 172,00 Dezbr. 177,00 Mai 186,25
Roggen Okt. 160,50 Dezbr. 159,50 Mai 167,25 A.
Hafer Dezbr. 147,25 Mai 156,50
Mais Dezbr. 130,00 Mai A.
Rüböl Okttbr. 45,00 Dezbr. 46,70 Mai 48,70 C.

Börſe von Berlin vom 12. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die geſtrige Mattigkeit der NewYorker Börſe eröffnete
der hieſige Markt in durchweg ſchwacher Veranlagung. Der Rück
gang der Kanada Pacific-Aktien von 176,10 auf 173,25 ver-
ſtimmte, da geſtern von potenter Seite ganz außerordentlich große
Poſten mit Nachforderungsrecht per Dezember HZekauft wurden bei
größerer Beteiligung der Spekulation. Auch Montanwerte wieſen
durchweg Rückgänge auf DeutſchLuxemburger um 154 2 niedriger.
Der Bankenmarkt war gleichfalls ſchwach. Heimiſche Fonds ruhig;
Ruſſen ſchwach. Bahnen unregelmäßig; WarſchauWiener gedrückt.
Auch Schiffahrtsaktien nachgebend. Jm ſpäteren Verlaufe zeigte
die Börſe politiſche Verſtimmung auf die heute bekannt gewordene
Enthüllung über die Politik Delcaſſés im Einverſtändnis mit Eng-
land. Die Börſe reagierte hierauf in nahezu ſämtlichen Märkten.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war eine mäßige Erholung
in leitenden Spekulationswerten des Lokalmarktes zu verzeichnen.
Nach vorliegenden Privatmeldungen iſt der Diskont in London un-
verändert. Fonds ruhig. Große Berliner Straßenbahn be-
hauptet. Allgemeine Elektrizitätsaktien feſt. Schiffahrtsaktien
ſchwankend und teilweiſe niedriger. Tägl. Geld 412 Privat
diskont 426

Preisnotiorungen für Kuxe vom 12. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Priävat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 121290 12326 Günthersha hl 4000 4100
Adler- Aktien 25 90 13490 13690 Hannov. Kali- Aktien 10090 10220
Adolfsglück 1275 1300 Hansa-Silberberg 3500 3550e 92289Alexandershall 10200 10300 Hattorf. 1560 1590Beienrode 9750 9900 Heldburg 842 85benthe 750 775 Heldrungen 4350 4425Bismarckshall-Aktien 1019 1039 Hermann l. 1425 1460
Carlgtund 11000 11200 immenrode 2575 2630Centrum pflicht. 1725 1775 Johannashal 7900 80006450 6500 Krügershall volle 12190 12390Desdemona le 5 5560Deutsche Kali- Aktien volle 18590 1879 Rrügershali 25 90 12490 12690
Deutschland. 3275 3350 Meoltuerha n 75Dorimund 330 360 Sachsen-Weimar 1550 1600kinig keit 6900 Salzderhelden 1200Schieferkauie 2750 2800

Schlägel à kiten 175 200Westerzode 525 575
Emillenhall 925 940friedrichshall A.-G. 18090 18390
Glückauf-Sondershausen 18900 19200
Grossherzog von Sachsen 8550 8600

Tendenz: ruhig bei behaupteten Kursen, Grossherzogin Sophie 775 gefragt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. Oktober, 2 Uhr nachmittags
tfuührliohe Kurszottel ergscheint Eisenbahn-Aktien. Consolidation Schalke 144,50 Orenstein 8 Koppel 226,606ver m der Früh-Auegabe- Cohthoger Masth. 123,256 Phönix Bergw.-A. 192,00b6

e 56.90 ine apiertabnk 382. Rein ane an u.. 2 4S L chen. n n essauer Gos ein. ahlwerkeWo Schantungbahn 105, 256 Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 219,500 klektrische Hochbahn De DDoDODBDDDBDDII 123,75d6 do. Luxemb. V.-A. 222982 286.,006 Romhbacher kütte 2229 II 232.75
Tmsſergom kurz 168. 60 Grosse Berliner Straßenbahn 197,756B Deutsche Gasglühlicht 372.0006 Rositzer Braunkohlen 245, 2566
Brüssal ed III 81,25 franzosen unt. do. Waffen u. Mon. 315.006B do. Zuckerfabrik 154,006ltalien J 81.25 lombarden ult. 23,906B Donnerswarck- Hütte Ronr. 267.0000 Sächs.-Thür. Braunk. 115,25
Kopenhagen 29 III BDBBBI S Canada-Pazifit abg. III 172,90 Dortmunder Union Lit. 7177777 104,506 do. do. St. -Pr h 136.0London er e 2532 Gotthardbahn An en Dorimander Union lit. D. e 110,7566 Saline Salzungen 23993New-Tork rista e 92esee s 4.20 ltalien. Meridionalbahn e h n Dynamit-Trust h e e0eeeeeee es 183,250 Sangerhäuser Masch. e 230.00b6
aris Kurt 81,20 do. Mittelmeerbahn kilenburger Kattun Schalker Gruben e 542Schwei rn e 81,15 e S 17 e 977. r W 1827, voo nis 5 e 5 es. Bergdb. ne gungWien 755 85,05 2 Elektr. Untern. Türich. 195,006 Schles. Portl. Zement. e 216,00bBGeläsorten Kisenbahn-Prioritäten. Eschweller Berg. 274.5006 Schuctert, kietr. i. 80d6

nen III 154,0 *And un III 5.2525702 Böbm. Horäb. Gold Obl. [Iol, Iom erel un rie. ha en iiien 274000
n 1627 Dur-Prager do. e 82,76B Geisw. Fiteaw. 244, 1006 5taht. Chem. Fabrik 150. 00
Amerikanische Noten 4,19 0 4 Lesterr. Cold pr. Pr. 68710 Gelsenkirch. ßergw. e 244.10b6 Ftettin-Bredower Portl, Lement 158.00

Zelgische 81.10 v06 m am ehe 121 win gi BI 12,40 r e 9 0. 0. f. tohb it. IIIw T 44 Moskau Rjätan Pr. 395.00 Gesellschaft f. elektr. Untern. [158.50 n neue (293kaglische do. 3 5 p 77.70 5 ergfranzösische do. h 31,30 4 S 71 r 9075 Glauxriger Zuckerfabrik e 124.00 Sudendurger Masch. e 116,006
n lländische do. IIIII BI 168,50 Mai m 7 J bre piner Werke III 138.10d0 Thale, kisenh. St.-Pr. 101.40in 5 IIIIIIIIIIIII 81 45 5 m 7 F. 1 Hal azche Maschinen 410,0006 do. do. z85,10 o w. 7777 u Hannov. Zauges. r. 124,75 Thöringer Salinen e 2506n e e 216,70 2.40 9 Utalienische kizenb. pr. 73 Hannov. Masch. St.-Pr. A. o. B. 392,00b6 Wegelin Hübner, Masch. 145.50

4 90 do. Wittelmeer Pr. 102,0000 220.0066 i 262 806Schweizer 81.28 3 8 pont. kuend. ob 1886 84006 arpener Bergbau 220. Westeregelner Alkali. 80Hort kisenb. Ob n e Harimann sächs. NMaschinenfabr. 134,50d0 esif. Draht-Ind. 206.75

Deutsehe Anleihen. nei5 T V ſeſche Nnſeihe 16070 4 aus 0. 5. Fr. Ret. 1851. 88.2000 n wo e 72 2880
3 9 do. üo. h 89.10 i Hibernia Bergw.-Ges. Wurm-Revier h 157,00b6v m 5 a W. 16800 Sehiffahrts-Aktien. Pardeant iſie 17 Zeitrer Maschinenfabr. 191.00b6

gts- e Pr. L.-A. 7 nr u e i fin. ſc rer et 234 0000o Reradeutger Uioye 1337 u. Stahl Sehlauss-Kurse.r T 7 „x==WJ=J- ulds insky e 7.824 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 Kahla Porzellan ehe Tendenz: mat T490 Bayer. Staats-Anl. o 101,30 Bank-Aktien. Raüiwerte Aschersleben (178. 00 Krecifaktien 21 7377 N 4 s An o do t Jergisch-Mörk. Elderfeld T 906 n Berghau 3 r e h 1702o Bremer Staats-An. v. lis e en wer Bergwerk armstädter Bank 2r. e w e übnig ildeim abg. 373 da dant ij 40.,5 o-Mommandn 7 73 and. t. amort. 1887-91 99,50 Commerr.- u. Disk. Bank ar wer 146. 00 dteehe Bank 166,75
8 0 de. St.-Anl. V. 1886. 87,50b6 Darmstädter Bank Markst. e 150. v0 Lapp, iefbohr-Ge3. 292.75 NMationalbank für Deutschland 130,40
5 90 Süchsische Staats-Rante 387,9066 Dessauer landes-Bank e a Tzurabäie 268. ob Franzosen tet u32 9 Rheinproriaz 3 u. 4 ronv. 98,80 Deutsche Bank en Leopoldsgrube Edderitz 112, 0006 Lombarden t 23,212 las 1898 u do. ederzee-ant 16499 eo)oſäshai 84. 500 Ifaſien. Mittelmeerdahn 00

5e Berliner 1882--98. 99,20B em m 1 i. St.-Pr. 123. 0000 3 90 Reſchsanleide Wen e. e e5 92 e C S5ener Aen e 5 -Lux V.-k.i ne e wonnen e o38 do. 1886, 1892 99,256 15260 enden à Schwerte Pr.-Akt. 118,75b a Laurabütte 267,00490 Nagäeburger 1891, ungonv. 1910 103. 100 Nagdeburger Bankverein 120 r Aowicer kisen. [180,2500 Konsolidation
9 (eo. 1875 1902 99,00b6 do. Privathank [120., Nülheim Bergw. (207, 0060 Gelsenkirchener Bergwerk 242,50

490 Neredorg 1901 unc, 10. 103,000 Mitteldeutsche Kredit-Bank 124, 80 Neue bod. Att.-Ges.. 155,00 Harpener 219,25
334 9 üünthen 1903- 04 99,206 Hationalbank für Deutschland. [130.75 Mieder. ohlenw. 139.0060 üroſe Berl. Straßenbahn 198.00333 nene derte tet brntait an 233 orcctern Sieinkodien 300,500 ſemdurtet Fabeſſennt 168.10
35 Weimar 1888 ten es Otersai. Fitent.-Fed 157.25 Horäeuſzcher Iſoyd 133.00Preubische Boden-Krecdit-Bank 159,0 o. E. -ind.-Karo-H. 140.0000 Dynamit-Trust 183,00Pfandbriefe. do. Tentral-Boden- Kredit 201.00 169256ſeichsbant 160 5000 Oberschl. Kokzwerke
39 a u e 99 200 Russische Bank t. gusw. Handel 7 e
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung

betreffend Ruhezeit der handelsgewerblichen Hilfsperſonen und
Werktagsladenſchluß.

Nach S 1394 Nr. 3 der ReichsGewerbeOrdnung hat die Orts
polizeibehörde diejenigen Tage feſtzuſetzen, an denen den Ge
hilfen, Lehrlingen und Arbeitkrn in offenen Verkaufsſtellen und
den dazu gehörenden Schreibſtuben (Kontoren) und Lagerräumen
die durch S 1390 am ſelbigen Orte angeordnete zehn bezw. elf
ſtündige Ruhezeit nicht gewährt zu werden braucht, und nach
s 139e Nr. 2 ebenda diejenigen Tage zu beſtimmen, an denen
offene Verkaufsſtellen über die
offen gehalten werden dürfen.
die diesſeitige Bekanntmachung
gebend.

ſonſt vorgeſchriebene Zeit hinaus
Für beides iſt in Halle a. S. noch
vom 10. November 1900 maß-

Jn der Zwiſchenzeit hat ſich nun je länger je mehr das
Bedürfnis zu einer Abänderung ergeben und wird daher unter
Aufhebung der vorgenannten Bekanntmachung nach Anhörung der
Beteiligten und der Gemeindebehörde iſt das Folgende beſtimmt:

1. Für offene Verkaufsſtellen aller Branchen mit Ausnahme
der Blumenhändler wird feſtgeſetzt, daß die geſetzliche Ruhezeit
des Perſonals nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit nicht ein
gehalten zu werden braucht und die Verkaufsſtellen für den ge-
ſchäftlichen Verkehr bis
können:

9 Uhr abends offen gehalten werden

a) an den letzten zehn Werktagen vor Weihnachten,
b) an dem letzten Werktage vor Neujahr,
c) an den letzten drei Werktagen vor Oſtern,
d) an den letzten vier Werktagen vor Pfingſten.
2. Für die offenen Verkaufs ſtellen der Blumenhändler werden

nur bezüglich der Ruhezeit des Perſonals folgende Ausnahme-
tage feſtgeſetzt:

a) die letzten fünf Werktage vor dem Totenſonntage,
b) die letzten drei Werktage vor Weihnachten,
c) der letzte Werktag vor Neujahr,
d) die letzten zwölf Werktage vor Oſtern.
Halle g. S., den 9. Oktober 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Seuche unter den Schweinen des Bäckermeiſters Albert
Nicol hier, Thomaſiusſtraße Nr. 9, iſt erloſchen und die über das
Gehöft verhängte Gehöfteſperre aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Oktober 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Straßenkanals wird die Hordorfer-

ſtraße vom 12. d.
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. O

M. an bis auf weiteres für den Fahr und
ktober 1905.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die wegen Rotlauf über das Gehöft des Gutsbeſitzers H. Ochſe-

Beeſen verhängte Gehöftſperre wird hiermit aufgehoben, da die
Seuche erloſchen iſt. 1046

Ammendorf, den 10. Oktober 1905.
Der Amtsvorſteher.

0 0 ſoe Einfamilienhaus,
im Norden belegen, modern eingerichtet, zu verkaufen.
unter Z. p. 830 an die Expedition dieſer Zeitung.

Offerten
14057

Gutskauf-Gesueoh!

Jch ſuche für mich ein Gut bis
zu 160 Morgen guten Boden bei
70 000 Mark Anzahlung ſofort zu
kaufen. Nur Selbſtverkäufer woll.
Offerten unter Z. qu. 831 an
die Exped. d. Zeitung einreichen.

Kartoffeln.
Magnum bonum, Up t0odate und Kaiserkrone kauft
bemuſtert in Ladungen 3516

Hermann Franke,
Aſchersleben,

Moltkeplatz 2, Telephon 104.

8000 Ztr. Räübenſchnitzel
ab Wallwitz zu verkaufen. Ge-
bote zu richten an

Gutsverwaltung Berger
Merſeburg. 4000

Futterrüben,
ca. 2000 Ztr. Eckendorfer
Walzen (gelbe), gibt ab u. liefert
frei Bahnhof Stolberg-Rottleberode
zum Preiſe von 0,75 Mark den

Zentner 4055Domäne Hermannsacker.

T 200 ktragende
halbengliſche

Mutterſchafe,
250 große Ramb. Hammel,
800 halbengliſche Lämmer gibt
preiswert ab 13969Fritz Jaeger,

Schafviehhandlung,
Quedlinburg. Telephon Nr. 36.

80 Stück
halbengl. Cämmer,

ca. 65 Pfd. ſchwer, hat abzugeben
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

5 v deutſche braune
Jagdhunde,

9 Wochen alt, von guten Eltern,
per Stück 25 Mk. ferner eine
Brauntiger-Hündin im 4. Felde,
Preis 100 Mk., hat zu verkaufen
Rittergut Skopan b. Merſeburg.

Kitterguts-
verkauf.

Ein Rittergut im niederſchl.
Bez. Liegnitz, ca. 1000 Morgen,
600 Morg. Acker, 120 Morg. ſehr
gute Wieſen, Reſt Wald, Molkerei
u. Bahnſtation am Ort, gute Geb.,
herrſchaftl. Wohnhaus m. 14 Zimm.
im alten prächtig. Park, landſchaftl.
ſchöne Lage, gute Jagd (Faſanen,
Birk- und Rehwild), iſt mit voller
Ernte bei größerer Anzahlung weg.
Todesfall d. Beſitzers zu verkaufen.

Offerten nur von Selbſtkäufern
unter B. J. 764 an Rudolf
Mosse, Breslau. (3865
Nold- u. Leinbabnen

Georg Otto Schneider.
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.
c ZZ-[TT -S T

z Stahl-2 Geldschränke, ne
berühmt. Fabrik, billig bei [3475
Speditenr Mannm, Ankerſtr. 3.

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
echaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

Kartoffeln.
Magnum bonum, Up to date kauft
bemuſtert in Ladungen [4045

Hermann FrankKe,
Aſchersleben,

Moltkeplatz 2. Telephon 104.
Fette j. Hafermaſtgänſe, 8—-12 Pfd.

n rj.Brathähnch.à Pfd. 554 fr. geſchl. u. ſ.
ger. verſ. H. Kropat jr. Pokraken, O.-Pr.,
Geflügelgroßmäſterei, gegr. 1884.

rr
Beſte bayeriſche Zugochſen,

ſowie hochtrag. u. friſchmilch. Kühe
ſtehen preiswert zum Verkauf bei [4053

Gebrücler Friedmanns Söhne,
Marienſtraße 24.

Grüne Iagdwäsche,
Jagdmuffe,
Lederwesten,
Pelzhandschuhe,

lagdtaschen,
Birschgläser,
Jagdstühle,

Rucksäcke,
Iagdmesser,

Gamaschen
empfehlt

Rich. Schröder Iaehl,
Inh.: Walier Uhlig,

Halle a. S., Leipzigerstr. 2.
Fernspr. 947. [4063

Ig. Iall. Turnverein
t (gegr. 1861).

2 Vorſitzender:
6. A. Seebach,

F. Neumarktſtraße 7.
53 Gelegenheit z. Turnen

finden:
Abteilung I und II, Zöglinge von

14 bis 18 Jahren und Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Klinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.
Dienstag und Freitag, 6 bis
8 Uhr abends Turnhalle Schule
Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr
Troſchke.

Abteilung IV, Damen. Montag
abends 8 bis 10 Uhr.

Abteilung V, Damen. Donnerstag,
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Frei-
tag, nachmittags von 4bis5 Uhr.

Abteilung IV bis VI Turnhalle
Schule Dreyhauptſtraße. Leite-
rinnen Frl. Fahlberg und Frl.

Fürnrohr. [281Abteilung VII, Knaben. Sonntag,
vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:
Turnwarte W. Klinz und Mit
ſching.

Ziehung 30. u. 31. Oktober

a Metzer Dombau-
Geiglotterte

65393 Geolä-Gowinnse.
Kgaupt gewinn Marke

Loao à S BI., a à 2.50 Portound Liste 30 Pf. extra, empfiehlt

Cart Heintze,
Berlin W., Vnter den Linden 3.

Zur Herbſt- Saiſon
werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt.

G. Renneberg., Landſchafts-
gärtner, Charlottenſtr. 7.

hojlieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe, geſund

u. nahrhaft. à 10 6 Pakete 50
m Erhältlich in der Fabrik und durch

Plakat bekannte Verkaufzsſtellen.
li fS Th. Franz, r Rerkerir.

Geſchäftsſchluß7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [4051

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Näheres im Bureau der

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.
T Beamtenwecker 3,00 Mark.

Patentwecker, welche ſo lange wecken, bis man dieſelben ſelbſt abſtellt.

Taschen-Wecker-Uhren von 6 Mark an.
Grösstes Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Vhren,

Küchen-Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

a Auf jede Uhr ſeiste ich zwei Jahre reelle Garantie u
hustav Unlig

DF Vntere Leipzigerstrasse.
Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze.

Hochherrſchaftliche Wohnung
Alte Promenade 6., II. Ftage

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten.
reußiſchen Lebend Verſicherung

5

Uhrmacher,
9 Foernsprecher 389.

Akt.- Geſellſchaft daſelbſt.

Der Aleinvertrieb

einer ſenſationellen ameri-
kaniſchen elektrotechniſch.

Neuheit auf dem Gebiete
J praktiſcher [4037

Schaufenſterreklame,

von jedem Geſchäftsmann
I gern gekauft, iſt in dieſer

Stadtaneine ſolvente Firma
oder rührige Perſönlichkeit
N zu vergeben. Lukrativ ohne

Riſiko. Nur 500 Mark
Kapital erforderlich. Off.
sub I. W. 2892 befördert

I Rudolſosse, Hallea. S.

Verlaugte Perſonen.

Ich ſuche per 1. 1. 06 einen
ſoliden, energiſchen, un verheirateten

Verwalter
im Alter von mindeſtens 24Jahren,
der im Stande iſt, zeitweiſe ſelbſt
ſtändig zu disponieren. Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, nebſt Gehaltsforderung
ſind zu richten an [4009
Mathe, Kgl. Oberamtmann,

Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Gebildeter junger Mann findet
ſofort Stellung als 14013

Volontär
bei

Gutsbeſitzer O. Böttecher,
Volkſtädt bei Eisleben.

Gehütfen ſucht Winzer,
Holzbildhauer, Merſeburg.

Suche zum 1. November eine
zuverläſſige perfekte [4062

M öchimn
gegen guten Lohn.

Frau von Poseck,
Martinsberg B.

Zum 1. Januar 1906 wird zur
ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes eines mittleren Gutes
und zur Beaufſichtigung zweier
Kinder von 8 und 6 Jahren eine

Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren aus guter
Familie geſucht. Kenntniſſe in
der Milchwirtſchaft, Federviehzucht
u. ſ. w. erforderlich. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen werden unter Z. 0-
8s29 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [4060

Suche für ſofort eine in guter
Küche und Milchwirtſchaft tüchtig

Mamſell.
2

Frau Agnes Schrader,
Freigut Hergisdorf b. Eisleben.

Perſonen -Angebotr.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
verh.,Anf. 30er, gut., umſicht. Fahrer
u. Reiter, gewiſſenh. Pferdepfleger,
auch im Servieren gew., ſ. geſtützt a.
ff. Zeugn. Stell. z. I. Jan. 06. Gefl. Off.
unt. Z. r. 332 an die Exped. d. Ztg. erb.

Vermietnungen.

Albrechtſtr. 3
I. Etage, 1050 Mk., 1.4.063. verm.
Näh. Haustür Kloſterſtr. part.

Geiſtſtraße 35
herrſchaftl. II. Etage, 5 Zim.
u. Zub., Preis 700. Mk., per
1. April 1906 zu vermieten.

Merseburgerstrasse 5,Bahnnähe, halbe I. u. III. herrſch.
Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.
Näh. im Papiergeſchäft. [3926

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [3083

Steinweg 16.

Geldverkehr.

050 000 Mut
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [2884

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt. Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

100 000 Narb
ſind durch mich zum 1. Jan. 1906
auf Acker im ganzen oder geteilt
auch auf II. Hypothek auszuleihen.

C. Rummelt, [4068
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.

3500 Mark
auf 10 jähr. LebensVerſ.Pol. über
10 000 Mk. von höherem Be-
amten auf 2—-3 Jahre geſucht.
Offerten unter V. h. 2832 an
Rud. Mosse Halle a. S.
Gelck gibt Selbſtgeber reell.

Leuten bis Mk. 300. Coul.
Beding. Anerkenn. M. Tschoepe,
Berlin W. 21, Kurfürſtendamm 12.

Derlorene Sache.
Verloren auf d. Wege z. Bahn

Portemonnaie
mit Jnhalt. Gegen 20 Mark
Belohnung abzugeben
4056) Lindenſtraße 57, II.

Neue Rosinen
1 Pfd. 28 Pfg.

bei [4073
Alfred Apelt,

Leipzigerstr. 8.

Hugo IMessing
Georgstrasse 3

liefert frei Gelaß alle Sorten

r Gas-Coke
zu Gasanſtalts-Originalpreiſen.

Junges geb. Mädchen ſucht
Stellung als Kindergärtnerin
II. Kl. Familienanſchluß. Offert.
unter Z. m. 827 an die Exped.
dieſer Zeitung. 4023

Ein ordentliches Mädchen
zum 1. od. 15. Nov. bei kinderloſem
Ehepaar Stellung. Briefe ſind
zu ſenden Villa Voigt, Blanken-
hain i. Thür. 14017

Jur Aufklärung
meiner werten Kunden, daß ich
nicht mehr Trödel 1, I, ſondern

Harz 25, I wohne.
SFrau Gerecke. fr. Hömpler.Sprechſt früh 8 bis abends 9 Uhr.

Größte Auswahl fert. Zöpfe billig.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen.

14064

5 niedl. Mädchen,Kiümckl. n ſo an
beſſ. kinderl. Ehepaar als eigen
vergeben werden. Näh. durch den
Gemeinde Vorſteher in Weßmar.

Gute Penſion
und liebevolle Aufnahme finden
junge Mädchen bei Frau Wehmer.
Poſtſtr. I. Bad im Hauſe. [4052

aprrtatzit B. Heinzel,
I. Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager
Regenschirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.
Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Marie Holz-
weißig m. Hrn. Oberleutnant
Karl Jllner (Magdeburg). Frl.
Marie Schlein m. Hrn. Kauf
mann Erich Zerling (Leipzig-
Liebertwolkwitz). Frl. Auguſte
Beyer mit Herrn Paul Groß
(Jlversgehofen -Zeitz). Fräul.
Bernhardine von Brandenſtein
m. Hrn. Oberleutnant Joachim
von Maſſow (Ballenſtedt a. H.
Berlin). Frl. Martha Vogel
m. Hrn. Baumeiſter A. Jentzſch
(Reichenbach Biſchofswerda).
Frl. Roſa Reich m. Hrn. Guts
beſitzer Oskar Waſchke (Calau).
Frl. Martha Brückner m. Hrn.
Curt Voigt Leipzig Dresden).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Friedo Cordes mit Frl. Hertha
Gluck (Perleberg). Hr. Haupt
mann Fritz von Pape mit Frl.
Jmgard von Dewitz (Stettin
Hr. Regierungs- Aſſeſſor Ernſt
Articus mit Frl. Erna Witzmann
(Liegnitz). Hr. Holtz Gumbin
mit Frl. Frida Blänkner (Stolp).
Hr. Dr. phil. Rudolf Dowerg
mit Frl. Wilma Lohſe (Dresden

Celle). Hr. Lehrer Wilhelm
Kleemann mit Frl. Eliſabeth
Peter (Caſſel). Hr. Ritterguts
beſitzer Dr. Victor Bruder mit
Frl. Anneliſe Cramer (Viet
mannsdorfGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Hans von Wolf
(Dresden). Hrn. Oberleutnant
Haſſo v. Schwichow (Breslau).
Hrn. Realgymnaſiallehrer Dr.
Nitſche (Zwickau i. S.).
Eine Tochter: Hrn. Alfred
Wittmann (Leipzig-Gohlis). Hrn.
Königl. EiſenbahnBetriebsJn-
genieur P. Wieck (Aſchersleben).
Hrn. Oberleutnant von Stülp-
nagel (Charlottenburg). Hru.
Paſtor Curt Roſenthal (Borna).
Hrn. A. Schnitzler (Klink bei
Waren). Hrn. Friedr. Lange-
beckmann (Ahſe bei Weslarn).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Guſt.
Stange (Magdeburg). Hr.
Friedrich Jahns (Aſchersleben).
Hr. Foörſter Oskar Köring
(Sandersdorf). Hr. Tiſchler
meiſter Ernſt Sperber (Nord-
hauſen). Hr. Friedrich Koppe
(Aſchersleben). Hr. Dr. med.
Bruno Francke (Naumburg a. S.).
Hr. Schmelzermeiſter P. Bolle
(Magdeburg). Hr. Bahnmeiſter
a. D. Edmund Dathe (Deſſau).
Hr. Reſtaurateur Herm. Wolf
(Leipzig). Hr. Schneidermeiſter
Karl Liebing (Sangerhauſen).
Fr. verw. Kommerzienrat Auguſte
Freiſe geb. Hennige (Magdeburg-
Neuſtadt). Fr. verw. Paſtor
Marie Trautmann geb. Richter
(Noſſen). Fr. Martha Steiger
geb. Straßer (Dölitz). Fr. Marie
Himſtedt geb. Voigt (Neuen-
brunslar). Fr. Sophie Hart-
mann geb. Kühne (Danſtedt).
Fr. Fherie Friſchbier (Witten
erg).
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